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Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leipzig.

Anſchluß Nr. 1558.
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Halle, den 5. Juni.
Bonlangers Antrag.

Boulauger iſt mit einem Antrage auf Vornahme der
Reviſion der Verfaſſung in der Kammer hervorgetreten und

abgefallen. Dies iſt das große Ereigniß des geſtrigen
Tages. Augenſcheinlich iſt dieſe Abſicht durch das Auf-
treten des Miniſterpräſidenten Floquet in der die Reviſions-
frage behandelnden Kommiſſion zur Reife gebracht worden.
Floquet erklärte dort, wie von uns berichtet, daß die Re-
gierung die Reviſion noch nicht für zeitgemäß erachten
könne.

Er ſagte u. a.:
Die Regierung hoffe, die Reviſionsfrage aber noch vor Ende

dieſer Geſetzgebungsperiode, entgegen den Beſtrebungen der
offenen oder maskirten Feinde der Republik und in vollem Ein-
klange mit den über jedem Zweifel ſtehenden Prinzipien der Ge
ſammtheit der republikaniſchen Partei zur Löſung zu bringen.
Das Ziel der Reviſion wurde während der Berathung der Ver-
faſſung vom Jahre 1875 ausgeſprochen. Die Regierung erkennt
wohl die Rechte der National-Verſammlung in ihrem vollen
Umfange an; ſie glaubt jedoch, daß Kammer und Senat, die zu
ſammen den Kongreß bilden, ſich verſtändigen und die thatſäch-
lichen Grenzen der Reviſion feſtſtellen ſollten, und daß die Re
gierung hierbei die natürliche Vermittlerin zwiſchen den Majo-
ritäten beider Häuſer ſein ſollte. Darum erklärt die Regierung,
ohne jetzt ſchon die Prüfung der Grundlagen dieſer Unterhand-
lungen vorzunehmen, daß ſie einen Antrag, der aus der Ver-
einigung der Stimmen der Rechten und der Neo-Cäſariſten (das
ſind die Anhänger BVounlanger's) oder bloß aus einer republika-
niſchen Minorität hervorgegangen wäre, nicht annehmen würde.
Jn dem letzteren Falle würde die Regierung zurücktreten undeiner anderen Regierung die Verantwortlichkeit für dieſes Aben
teuer überlaſſen. Sie würde das Mandat zur Reviſion bloß
von einer republikaniſchen Majorität übernehmen, damit eine
ernſte Reform entſtehe, welche die Hoffnungen der Monarchiſten
und der Verſchw rer zerſtören und der Republik neue Kraft
Dre kerwindung der Kriſe, die ſie zu durchſchreiten hat, geben

Boulanger alſo erſchien geſtern (Montag) um 2 Uhr
in der Kammer, begleitet von einigen befreundeten Depu-
tirten. Jn der Kammer brachte Boulanger den Antrag,
die Reviſion der Verfaſſung betreffend, ein und ver
langte Dringlichkeit für denſelben. Darauf verlas er die
Begründung ſeines Antrages, in welcher er hervorhebt, die
Wahlen, welche ſo viele Kundgebungen auf ſeinen Namen
veranlaßt hätten, machten es ihm zur Pflicht, die Leiden
des Landes hier darzulegen. Die Kriſis drohe ſehr ernſt
g werden. Frankreich habe ſchon nicht mehr das

ertrauen zum nächſten Tage, welches jedem wohl-
regierten Lande nothwendig ſei. Die Republik ſoll nicht
das Eigenthum von einzelnen Perſonen ſein, ſie ſoll keine
Bürger ausſchließen; wir haben eine Republik, die von
einer Gruppe regiert wird. Dies iſt eine Gefahr für das
Laund. Die Regierung der Republik muß für alle Jnter-
eſſen, für alle Meinungen Verſtändniß haben. Wir ſind
alle Republikaner, das heißt, wir wollen Freiheit und
Gerechtigkeit für Alle. Fortgeſetzt ſind Kundgebungen auf
meinen Namen erfolgt, es iſt dies für mich eine Ehre,
denn dieſe Kundgebungen ſtammen von patriotiſchen Männern,
deren Herzen erbittert ſind. (Lebhafter Widerſpruch auf
den Bänken der Opportuniſten). Der Parlamentaris-
mus erzeugt leicht unwürdige Begehrlichkeiten
und lähmt den guten Willen. (Beifall auf der Rechten
und äußerſten Linken, ſtarker Lärm auf den übrigen Bänken.)
Die Regierung muß eine vollſtändige Reform gewähren
und nur die Reviſion der Verfaſſung kann eine ſolche
Reform herſtellen. Das gegenwärtige Syſtem giebt die
Regierung in die Hände der privilegirten Klaſſen; der Par
lamentarismus führt eine Spaltung in Gruppen herbei,
welche nur ihren Jntereſſen nachgehen; Miniſterien, die
aus Koterien hervorgehen, können nicht dauerhaft ſein. Als
Bounlanger darauf von Miniſtern ſpricht, welche die
Stimmen der Wähler durch Gelder aus dem
Staatsſchatze erkaufen wollen, fordert der Präſident
Bonlanger auf, ſeine Worte zurückzunehmen. Boulanger
erklärt, daß er nicht die Abſicht habe ſeine früheren
Kollegen anzugreifen. (Zunehmender Lärm). Boulanger
wirſt die Frage auf, ob überhaupt ein Präſident
der Republik nöthig ſei, Frankreich würde einen
ſolchen ſehr wohl entbehren können. (Zunehmende
Unterbrechungen).

Nachdem der Präſident den Redner daran erinnert
hat, daß es Zeit ſei, ſeine Angriffe zu beendigen, hebt
Boulanger noch hervor, daß ein reconſtituirtes Frankreich,
welches eine folgerichtige Politik in ſeinen Beziehungen
zum Auslande beobachte und ſich auf eine mächtige
Armee ſtütze, die beſte Friedensbürgſchaft für Europa ſei;
die gegenwärtige Kammer aber vermöge dem Lande eine
ſolche Regierungsform nicht zu geben. Möge die Kammer
auf die Wünſche des Landes hören, welches die Auflöſung
derſelben verlange. Boulanger ſchloß ſeine Rede, indem
er ſeine Reſolution betreffend die Reviſion der Ver-
faſſung und die Auflöſung der Kammer verlas.

Die Dringlichkeit für die Berathung des An
trags Boulanger's wurde mit 377 gegen 186 Stimmen
abgelehnt.

Das Bureau der Kammer hat beſchloſſen, Wilſons
Bezüge als Deputirter zu ſtreichen, da er ſeit ſeiner Ver
urtheilung den Sitzungen nicht beiwohnte.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer. Jhre Majeſtäten waren Sountag

Nachmittag nach dem Neuen Garten gefahren. Am Mon-
tag Vormittag fuhr der Kaiſer nicht aus, nahm, wie ſchon

gemeldet, den Vortrag des Wirkl. Geheimraths v. Wil
mowski auf der Terraſſe entgegen und hielt ſich dort längere
Zeit auf. Zum Diner waren keine Einladungen ergangen.

Der Kaiſer fühlte Vormittags etwas Kopfſchmerz, der
jedoch im Laufe des Nachmittags ziemlich geſchwunden iſt,
ſodaß Se. Majeſtät Nachmittags 6 Uhr mit der Kaiſerin,
gefolgt vom Flügeladjutanten und Mackenzie, eine Aus-
fahrt bis vor Bornſtedt machte. Nach der Ausfahrt ver-
weilte der Kaiſer noch einige Zeit im Park.

Ueber das Befinden der Frau Fürſtin v. Bismark
hören wir, daß daſſelbe in erfreulicher Weiſe ſich in den
letzten Tagen gebeſſert hat, ſo daß die Fürſtin im Stande
iſt, zeitweilig das Bett zu verlaſſen.

Der durch ſeine Beſtrebungen und Erfolge wohlbe-
kannte Verein gegen den Wucher im Saargebiet hat neuer-
dings auf einen neuen Kniff der Wucherer aufmerk-
ſam gemacht, der namentlich gegen die ländliche Bevölker
ung angewendet wird. Die Herren Wucherer belieben
nämlich, die Ratenrückzahlungen nicht zu den feſtgeſetzten
Terminen einzuziehen. Sie laſſen dann zunächſt nichts
von ſich hören. Schicken ihre Schuldner nun nach längerer
Zeit, während der ſie vergeblich auf die verſprochene Ab-
holung des Geldes gewartet, das letztere ein, ſo verlangen
die Wucherer die Zahlung der weiter gelaufenen Zinſen,
obwohl die Schuldner das Geld unthätig haben im Kaſten
liegen laſſen müſſen. Das iſt indeſſen noch das kleinere
Uebel. Weit ſchlimmer iſt es, wenn durch irgend einen
Umſtand, eine Nothlage, eine gute Kaufgelegenheit, das
nicht abgeholte, nun müßig daliegende Geld angegriffen
und verwendet iſt. Sicher fordert es dann bald der
Gläubiger, mindeſtens hat er am nächſten Termintage zwei
Ziele mit Zinſen zu beanſpruchen. Dieſe ſind dann kaum
beizuſchaffen. Die Verlegenheiten beginnen und damit iſt
der Zuſtand da, welcher Verhandlungen und Vereinbar-
ungen mit dem Gläubiger nöthig macht. Die Grundlage
für neue und nicht gerade ſolide Geſchäfte iſt gelegt. Der
genannte Verein erläßt in dieſer Beziehung eine Warnung
und fordert die ländliche Bevölkerung auf, bei Nicht-
abholung die Ratenzahlungen zu den feſtgeſetzten Terminen
durch die Poſt an die Gläubiger vermitteln zu laſſen.

Wie mehreren Provinz-Blättern gemeldet wird, be
ſtätigt es ſich, daß im Miniſterium des Jnnern ein
Bericht an den König über die zehnjährige Verwalt-
ung dieſes Reſſorts in der Ausarbeitung begriffen iſt.
Bekanntlich haben mehrere Miniſterien ſich der gleichen Ar-
beit unterzogen: das Miniſterium für Landwirthſchaft hatte
den Anfang gemacht, es folgte dann das Juſtizminiſterium
und, wie man ſich erinnern wird, in jüngſter Zeit das Mi-
niſterium für die öffentlichen Arbeiten. Die Veröffentlich-
ung der Berichte erfolgt ſtets auf beſondere Weiſung des
Königs; es iſt alſo noch nicht zu beſtimmen, ob und in
wie weit der Bericht des Miniſteriums des Jnneren in die
Oeffentlichkeit gelangen wird. Mit der von Herrn von
Puttkamer angeblich beabſichtigten Vertheidigungsſchrift
gegen den Vorwurf der Wahlbeeinfluſſung ſcheint dieſer
allgemeine Verwaltungsbericht nicht zuſammen zu hängen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verſieht einen dem „Hamb.
Korr.“ entnommenen Artikel des „Graſhdanin“ über den
Grafen Jgnatiew mit folgendem Kommentar:

Wir haben ſchon früher bei Beſprechung der Tatiſchtſchew-ſchen Artikel hervorgehoben, wie der Verfaſſer derſelben an der

Hand von Dokumenten nachweiſt, daß Rußland keinen Grund
habe, ſich über Deutſchlands Haltung auf dem Berliner Kongreß
zu beklagen, und daß, wenn man in Rußland mit den Ergeb-
niſſen des Kongreſſes nicht zufrieden ſei, man nicht Deutſchland,
daß die ruſſiſchen Forderungen unterſtützt habe, anklagen dürfte,
ſondern nur die ruſſiſchen Politiker der damaligen Zeit, d. h.
den Fürſten Gortſchakow und den General Jgnatiew.

Der „Graſhdanin“ geht noch einen Schritt weiter in der
richtigen Erkenntniß der Lage nach dem Türkenkriege, indem er
den Vertrag von San Stefano als die Urſache der Rußland
ten Verhältniſſe auf der VBalkan Halbinſel be-
zeichnet.ß Es iſt, ſoviel uns bekannt, das erſte Mal, daß in der
ruſſiſchen Publiziſtik ein ſo unbefangenes, auf die
Thatſachen gegründetes Urtheil über die durch den ver-
torbenen Fürſten Gortſchakow ſanktionirte Thätigkeit des Grafen

Jgnatiew laut wird.
Nach den bis jetzt vorliegenden Reſultaten bei der

in den Kreiſen Oſt- und Weſt-Sternberg vorge-
nommenen Reichstagserſatzwahl erhielt der Land-
rath Bohtz (konſervativ) 5218 und Witt (deutſch-
freiſ.) 2767 Stimmen. Ein kleiner Wahlkreis ſteht noch
aus. Mit dem behaupteten Ausfall jeder Nachwahl, an
welcher die Deutſch-Freiſinnigen ſich betheiligen, zu Gunſten
derſelben ſcheint es alſo nichts zu ſein.

Der bisherige Conſul in Barcelona, Richard Lin-
dau, wurde zum Generalconſul ernannt.

Oeſterreich-Ungarn. Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe
wurde das Branntweinſteuergeſetz in der zweiten Leſung
angenommen. Am 5. findet die dritte Leſung ſtakt, worauf die
Seſſion geſchloſſen wird.

Schweiz. Anarchiſten ausgewieſen. Der Bundes-
rath hat Johann Ulrich Wübbeler aus Hannover, welcher
in Zürich lebte, des Landes verwieſen. Ferner wurde
Martin Etter aus Württemberg, der zur Zeit in Stuttgart
iſt, der Aufenthalt in der Schweiz unterſagt. Die Ver-
urtheilung der beiden eben Genannten erfolgte wegen leb-
haften Antheils an anarchiſtiſchen Beſtrebungen und
wegen der Deponirung einer Kiſte Dynamit bei dem
Schröter. Das Strafverfahren gegen Letzteren iſt theils
wegen Verjährung, theils wegen Mangel genügender Be
weismittel ſiſtirt.

Belgien. Sozialdemokratiſche Demonſtration.
Der König begab ſich geſtern zu einer Beſichtigung der

hydrauliſchen Hebemaſchine des Kanals von Charleroi nach
Houdeng, einem Hanptmittelpunkt des belgiſchen Sozialismus!
Eine Depeſche des „Journal du peuple“ aus La Louviera
meldet, daß bei der Durchfahrt des Königs die Mar-
ſeillaiſe geſungen und mehrfach der Ruf vernommen
wurde: es lebe die Republik, es lebe das allgemeine
Stimmrecht.

Großbritannien. Das Unterhaus nahm in erſter
Leſung die Bill betreffend die internationale Konvention
wegen des Branuntweinhandels auf der Nordſee
an. Der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, Ferguſſon
erklärte, es ſei kein Grund zu der Annahme vorhanden,
daß die franzöſiſche Flagge auf den MinquiersJnſeln
gehißt worden ſei; es hätten nur einige Franzoſen jüngſt
auf den Hauptfelſen Leuchtfeuer errichtet und um die Er
laubniß nachgeſucht, in den Hütten der Fiſcher aus Jerſey
Schutz zu ſuchen.

Heer und Marine.
s Deutſches Reich. Wie wir bereits mitgetheilt, Hut es

in unterrichteten Kreiſen für wahrſcheinlich, daß Prinz Albrecht
von Preußen zum Kommandeur einer Armee-Jnſpektion in
Ausſicht genommen iſt. Nunmehr verlautet, daß dem Prinzen
die 2. ArmeeInſpektion übertragen werden ſoll. Derſelben ge
hören gegenwärtig das 1., das 2. und das 10. Armeekorps an,
welch' letzteres Prinz Albrecht als kommandirender General
führt. Zur 2. Armee-Jnſpektion würden für den der Be
ſetzung derſelben durch den Prinzregenten von raunſchweig
auch die Braunſchweigiſchen Truppen gehören.

z Jtalien. Die zweite Periode der großen Manöver
beginnt am 29. Auguſt. Die große Königsrevue findet am 3.
oder 4. September zwiſchen Ceſena und Forli ſtatt.

s Rußland. Nach einer Mittheilung der Pariſer militär-
wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift Avenix militaire“ iſt das Repetir-
gewehr kleinen Kalibers von Rußland im Prinzip ange-
nommen worden. Die Nachrichten des „Avenir militaire“ gelten
als zuverläſſig. Die Mittheilung iſt daher ſehr bemerkenswerth.
Man hat ſich aber bis heute in St. Petersburg noch nicht zu
einem beſtimmten Modell entſchloſſen, ſondern wird die Frage
nach allen Richtungen ſtudiren, namentlich die Herſtellung eines
rauchfreien Pulvers. Erſt nachdem dieſe gelungen ſein wird,
ſoll zur endgiltigen Wahl und zur r im Großen über-

egangen werden. Bisher hatten die maßgebenden Stimmen inRußland gegen den Mehrlader ablehnend Rad eäußert, weniger

indeß gegen das kleine Kaliber. Man hob beſonders hervor,
daß das BerdanGewehr noch heute allen Anforderungen aus
v entſpreche. Nun iſt man doch anderen Sinnes ge-
worden.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen
Aus Ralum' (Neupommern) gehen der „Nordd.

Allg. Ztg.“ weitere Mittheilungen über die ſchon bekannt
gewordenen ſeltſamen Naturerſcheinungen in Neu-
Guinega zu. Dieſelben lauten: „Am 13. März, früh
Morgens, etwa 7 Uhr, verſpürten wir am Eingang der
Blauchebay und in der Bahy ſelber eine Fluthwelle, die
etwa Meter hoch ſtieg, dann ſchnell wieder zurücktrat,
um etwa in 10 Minuten wieder in derſelben Höhe zurück
zukehren. Die Jutervalle zwiſchen Steigen und Fallen
wurden allmälig größer und dauerten bis etwa 11 Uhr
Vormittags. Wir vermutheten ſofort, daß in nicht allzit
großer Ferne ein vulkaniſcher Ausbruch ſtattgefunden, der
dieſe Welle erzeugt hatte. Dieſe Annahme hat Beſtätigung
gefunden.“

Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht einen Aufſatz von Ger-
hard Rohlfs, der nicht an den Tod Stanleys glaubt,weil afrikaniſche Nachrichten nichts Genaueres darüber melden,
obwohl Unglücksbotſchaften in Afrika ſich ſehr ſchnell verbreiten.
Rohlfs glaubt, Stanley erfuhr, daß Emin Paſcha ſein Reich
behalten wolle, und habe deshalb vorgezogen, ſich ein eigenes
Reich zu ſchaffen im unabhängigen Theile des ſogenannten
Bahr el Ghaſal.

Halliſche Lokalnachrichten vom 5. Juni.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
--y. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde geſtern das den

Sattlermeiſter Wilhelm Böhm gehörige, Luckengaſſe 5 belegene
Grundſtück, mit 960 Nutzungswerth veranſchlagt, verſteigert
Das Höchſtgebot gab Frau Wittwe Fleiſcher hier mit 21510
Mark ab.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 4. Juni 1888

Vorſitzender Reg.Rath a. D. Gneiſt Schriftführer Bau
meiſter Schulze. Am Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter
Staude, Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe Dryander, Hilden-
hagen, von Holly, Jochmus, Lohauſen, Dr. Schrader.

2. Der Magiſtrat legt einen Nachtrag zum Bierſteuer-Regu-
lativ vor, deſſen Annghme vom Referenten der Finanz-Com-
miſſion Herrn St.V. Prof. Dr. Löning, im Namen dieſer
Commiſſion nebſt einem von derſelben geſtellten Zuſatz-Antrag
zur Annahme empfohlen wurde. Der Ref. führte aus, daß die Be
willigung einer Rückvergütung für nach auswärts ausgeführtes
Bier nur dann, wenn zu deſſen Herſtellung mindeſtens 25 Kilo-
gramm Malz pro Hektoliter verwendet werden bei dem Um-
ſtande, daß in Halle die meiſten Bierbrauer nur leichteres Bier
von etwa 20 bis 23 Kilogramm Malz pro Hektoliter brauen,
Härten für die einheimiſchen Brauer enthalte. Wenn der
Magiſtrat erſt jetzt mit einer Vorlage zur Milderung dieſer
Härkten vor die Verſammlung trete, ſo ſei der Grund darin zu
ſuchen, daß die hieſigen Brauer zuerſt gehofft, durch gerichtliche
Entſcheidung für das ausgeführte Bier überhaupt ganz frei zu
werden indem ſie die Berechtigung der Stadt zur Erhebung
einer communalen Vierſteuer von dem nicht in der Stadt con-
ſumirten Bier beſtritten, bekanntlich hat aber das Oberverwalt-
ungsgericht durch rechtsgiltigen Entſcheid dieſe Anſicht für irrig
erklärt. Da nun das Halleſche Bier in verſchiedene Städte der
Umgegend ſo Eisleben und Naumburg, eingeführt wird, in
denen auch noch wieder Bierſteuer erhoben wird würde ohne
Bewilligung einer Rückvergütung dem von Halle ausgeführten
Bier eine doppelte Beſteuerung aufgelegt ſein, wodurch die Concurrenz deſſelben anderen Bieren gegenüber bedeutend erſchwert
würde. Zwar ſteht es in der Hand der Brauer durch ſtärkeres
Einbrauen auch nach der betr. Beſtimmung ſich die Rückvergütung

zu ſichern, immerhin ſcheint es am Ort, die Concurrenz der Halles
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chen Viere durch Milderung des Regulakivs zu fördern. Dar
aui geht der Ankrag des Magiſtrats, welcher eine Rückvergüt
ung auch für Vier empfiehlt, das nicht mit mindeſtens 25 Kilo
grämm Malz ſür den Hektoliter Bier eingebraut iſt, und außer
dem mehrere läſtige, den Geſchäftsverkehr erſchwerende Forma
litäten aufheben will. Die Finanz-Commiſſion empfiehlt den
Magiſtratsantrag, welcher bei einem Steuerſatz von 40 Pfg.
pro Hektoliter untergähriges Bier die Gewährung einer Rück
verzütung von 35 h bei einem Steuerſatz von 28 Pfg. pro
Hektoliter obergähriges Bier 20 Pfg. Rückvergütung für das
ausgeführte Bier vorſchlägt, außerdem auch die Möglichkeit der
Ausführung von nicht ſpundvoll gefüllten Fäſſern obergähriges
Bier empfiehlt, welche zwar nicht die genaue Controlle der aus-
geführten Mengen ermöglicht, jedoch im Jntereſſe der kleinen
Brauer, welche hauptſächlich obergähriges Bier ausführen, ge-
boten erſcheint und von der Finanz-Commiſſion unter dem Zu
ſatz- Antrage zur Annahme einpfohlen wird, daß die Controll-
maßregeln vermehrt werden, die Brauer gehalten ſind, die ge
naue Literzahl auf den Fäſſern mit obergährigem Bier anzu-
geben, die Beamten genau die Menge des Jnhalts controlliren
dürfen. Die finanziellen Folgen einer ſolchen Abänderung des
Regulativs der Bierſteuer, welche im Jahre 1887/88 nach Abzug
der Verwaltungskoſten der Stadt 85500 einbrachte, dürfte
einen Ausfall von 11 600 für untergähriges Bier, 1900
für obergähriges Bier, alſo insgeſammt 13 500 .4 betragen, der
ſich jedoch durch vorausſichtlich dadurch mögliche Verminderung
der Verwaltungskoſten wohl noch auf 11006 ermäßigen läßt,
ſo daß der urſprünglich vorausgeſehene Ertrag der Bierſteuer
immer noch überſchritten werden wird. Der Magiſtratsantrag
wird mit dem Zuſatz der Finanz-Commiſſion angenommen.

3. Der Magiſtrat legt einen Fluchtlinienplan für den
Weidenplan mit dem Erſuchen vor, denſelben für die Grund
ſtücke Weidenplan Nr. 16, 17 und 18 und Alte Promenade
Nr. geuehmigen zu wollen. Die Aewderung wird auf Anreg-
ung des Bäckermeiſters Kleinſchmidt vorgeſchlagen der im
Begriff iſt, auf ſeinem Grundſtück Alte Promenade Nr. 6 und 7
einen Neuban zu errichten. Nach der vorgeſchlagenen Aender-
ung würde die Stadt 500 erſparen indem danach Herr
Kleinſchmidt für 10 Qu.-Mtr. ſtädtiſches Areal à 50 die
Summe von 500 zu zahlen hat, dagegen auf jede Entſchädig-
ung für das von ihm der Stadt abzutretende Areal, 6,7 Qu.-Mtr.,
verzichtet.

4. Der Magiſtrat legt einen Fluchtlinienplan füreinen Theil der Bernburgerſtraße mit dem Erſuchen vor,
die Fluchtlinie für die Grundſtücke Nr. 25, 26 und 27 (jetzt
Nr. 17, 18 und 19) gutheißen zu wollen. Der Beſitzer des
Grundſtücks Nr. 19, Kaufmann A. Blum e, beabſichtigt auf dem-
Llben einen Umbau zu errichten und hat nach der beantragten
Fluchtlinie vorausſichtlich 25 Ouadratmeter Straßen-Terrain zu
erwerben. Er hat ſich erboten 50 pro Quadratmeter zu be-
Zzahlen. Die Verſammlung genehmigte nach dem Vorſchlage der
Bau Kommiſſion den Fluchtlinienplan und erklärt ſich mit dem
Preis für das abzugebende Areal einverſtanden.

5. Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung um Einſetz-
ung einer gemiſchten Kommiſſion zur Berathungder vorgelegten Entwürfe von Ortsſtatuten, betr. die An-
legung und Verändernng von Straßen und Plätzen
und ferner betr. die Zahlung von Kanalauſchluß-Ge-
bühren. Der Magiſtrat wird in dieſe Kommiſſion 3 ſeiner
Mitglieder entſenden, während von Stadtverordneten 4 dieſer
Kommiſſion angehören ſollen. Die Verſammlung beſchließt die
Einſetzung dieſer Kommiſſion, es werden zu Mitgliedern der
felben gewählt die Herren Baumeiſter Schulze, Profeſſor
Dr. Löning, Kanfmann Meyer und Manrermeiſter Hilde
brandt.

6., Der Fluchtlinienplan für das Grundſtück Nr. 19
der Merſeburgerſtraße, dieſſogenannte „Reichsmünze“ wird
genehmigt.

F. „Für das vom Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 23,
im Beſitz des Herrn E. Weddy, beim Neubau zur Straße ent
fallende Terrain von 13,5 Quadratmeter werden 120 Ent-
ſchädigung pro Quadratmeter bewilligt.

8. Für das auf dem Grundſtück des Herrn Pabſt, Land
wehrſtraße, Nr. 3, Ecke der Bahnhofsſtraße zu erbauende
Wohnhaus wird eine Eckverbrechung von, 2 Schenkellänge
genehmigt. Der Beſitzer des Grundſtücks tritt das zur Straße
eutfallende Areal von 3,13 Quadratmeter Fläche unentgeltlich
ſchuld und laſtenfrei an die Stadt ab.

9. Für die Ausbaubedingungen für die Peril-
ſche Privatſtraße iſt hinſichtlich der auf 15 Meter feſtgeſetzten
Straßenbreite auf Antrag des Beſitzers eine Abänderung vom
Magiſtrat dahin vorgeſchlagen, daß ſtatt 9 Meter Fahrdamm
und je 3 Meter Bürgerſteig ein Fahrdamm von 7,5 Meter und
Bürgerſteige von je 3,75 Meter ausgeführt werden ſollen. Herr
St.-V. Friedrich meint, daß dieſe Privatſtraße vielleicht einſt
zur Entlaſtung der ihr parallelen, jetzt mit dem Güterverkehr
überlaſteten Delitzſcherſtraße dienen könnte und daher die bisher
feſtgeſetzte Breite beizubehalten ſei. Herr. Stadtbaurath
Lohauſen hält dafür, daß die von Herrn Friedrich in Zu-
kunft erwartete Bedeutung der Peril'ſchen Privatſtraße für den
Verkehr nicht zu erwarten ſei und tritt für den Magiſtrats-

z T W g r eNachdruck verboten.
Der litterariſche Abend.

Von
Stephan Milotu.

Vergebens ſuchte ich auszuweichen, ich mußte meiner
gütigen Freundin, der Frau von Feſtwall, verſprechen, die
Eröffnung ihrer litterariſchen Abende durch meine Gegen-
wart zu verherrlichen. „Jhr dichteriſcher Freund, Herr
A., kommt auch,“ hatte ſie geſagt, „ſo werden Sie mirmeine Bitte nicht ahſwlagen und gewiß erſcheinen.“

Jch war alſo gefangen und erklärte nur, indem ich
eine Heiſerkeit vorſchützte, daß ich bei der Vorleſung nicht
thätig mitwirken könne. Doch das verlangte man von mir
garnicht; am liebſten las ja Frau von Feſtwall ſelbſt vor
und ſie that es, wie ich von früher wußte, zwar ſehr
fließend, aber ohne jede Nüancirung in einem gleichmäßig
larmoyanten Tone, ob es ſich nun um ſüßes Liebesgeflüſter
oder um Donner und Blitz handeln mochte. Als Leſe-
ſtück wurde auf meinen Vorſchlag „die Danaide“ von
Wildenbruch gewählt, da die geladenen Damen, die außer
meinem Freunde und mir den Zuhörerkreis der Hausfrau
bilden ſollten, den beſonderen Wunſch nach dieſem Autor
geäußert hatten und dieſe Novelle noch nicht kannten. Sie
paßte ja auch ihrer Länge nach gerade recht dazu, um von
den Genießenden ohne Ermüdung in Einem aufgenommen
zu werden.

Der Abend war herangekommen. Wir ſaßen im Salon
der Frau von Feſtwall um einen großen, ovalen Tiſch,
über welchem eine mächtige Lampe hing, mein Freund und
ich zu beiden Seiten der Hausfrau und weiters noch ſechs
Damen. Nachdem ziemlich lang über dies und das leb-
haft geſchwatzt wurde und Frau von Feſtwall wiederholt
umſonſt verſucht hatte, ſich Gehör zu verſchaffen, konnte ſie
endlich mit der Vorleſung beginnen. Der Autor ſchildert
nach einem kurzſkizzirten Friedensbild die Schrecken des
Krieges und führt uns dann in ein Dorf der Picardie, wo

nach den letzten zerſchmetternden Schlägen, welche die Fran-
zoſen im Jahre 1870 getroffen, dumpfer, verbiſſener Groll
gegen die verdammten Pruſſiens herrſcht. Ein Bataillon
Jnfanterie wurde von den Siegern als Garniſon in das
Dorf gelegt, um dem Unweſen der Franctireurs, der
„Menſchenjäger“, das in dem beſonders verrufenen Neſte
lein Centrum haben ſoll, auf den Grund zu kommen.

Herren Doenitz und Gen. gemäß.

antrag ein, den auch Herr St.V. Baurath Kilburger ver-theidigt. Die, Verſammlung lehnt ſchließlich den Antrag des
Magiſtrats ab.

10. Von dem Beſitzer des Grundſtücks große Stein-
traße Nr. 45 ſind beim Neuban 25 Quadratmeter ſtädtiſches
errain zu erwerben, an die Stadt hat er kein Areal abzu

treten. Jn Abänderung des Beſchluſſes der Verſammlung vom
19. März d. J. wird die Ablaſſung dieſes Terrains zum Preiſe
von 75 pro Quadratmeter genehmigt. t

11. Der Magiſtrat theilt mit, daß er die Anlieferung
des Saal-Sandes zum Beſtreuen der Promenaden-
wege, Straßen und Plätze bei Glatteis künftig in Wett
bewerbung vergeben werde, daß die zur Beſeitigung der Winter-

erforderlichen Straßenarbeiten aber unter den dargelegten
nen nach wie vor von der Arbeitsanſtalt ausgeführt

werden.
13. Die traurigen Verhältniſſe des baulichen Zuſtandes

der Mühlbrücke haben den Herren Meyer und Gen. Ver
anlaſſung zu folgender Eingabe an den Magiſtrat gegeben: Die
Unterzeichneten richten die Anfrage an den Magiſtrat, ob dem-ſelben bekannt iſt, daß der Bohlenbelag der Muhlbricke, der ſich

bei Regenwetter regelmäßig in eine große Waſſerpfütze ver
wandelt, ſich anſcheinend im traurigſten, nicht genügende Sicher-
heit bietenden Zuſtande befindet, daß ferner kürzlich ein Wagen
den Belag der Brücke durchbrochen hat, daß weiter das ent
ſtandene Loch im Brückenbelage anſcheinend mit tannenen
Brettern ausgebeſſert worden iſt. Die Unterzeichneten bean-
tragen gleichzeitig zu beſchließen, daß der Magiſtrat erſucht
werde, üngeſäumt eine genaue Unterſuchung über den ſicher
heitspolizeilichen Zuſtand der Mühlbrücke in allen ihren Theilen
anordnen und der Verſammlung über deren Reſultat Kenntniß
geben zu wollen. Nachdem Herr St.V. Meyer die Eingabe
motivirt, ſetzt Herr Stadtbaurath Lohauſen auseinander, wie
die Mühlbrücke ſeit dem Uebergaug in den vollen Beſitz der
Stadt bereits 3934 Reparaturkoſten verurſacht habe, die in
den 4 Jahren ſeit jenem Zeitpunkt ſich auf etwa 4800 ſteigern
dürften, alſo ſich jährlich auf etwa 1200 ſtellen. Zur durch
greifenden Abhilfe der hervortretenden Uebelſtände und ſteten
Reparaturen dürfte die Ausführung eines maſſiven Ueberbaues
der Brücke allein am Ort ſein, der Unterbau iſt durchaus halt-
bar. Wenn man die 12009 .4 jährlichen Reparaturkoſten kapita-
liſire, ſo erhalte man 24000 welche zur Ausführung dieſer
Verbeſſerung ausreichend erſcheinen. Vielleicht ſei die Beſtim
mung der Freigebung jener Brücke für ſchweres Fuhrwerk wie-
der aufzuheben, mit Ausnahme für die Fuhrwerke der Mühlen-
beſitzer. Uebrigens ſei zum Ausbeſſern der Brücke Kiefern,
nicht Tannenholz verwendet.

Herr St V. Friedrich bezweifelt die Verwendung von
Kiefernholz zur Ausbeſſerung des Bohlenbelags der Mühlbrücke,
will von einem Verbot der Benutzung derſelben durch ſchweres
Fuhrwerk nichts wiſſen und verſpricht ſich eine Verbeſſerung der
Verhältniſſe nur durch eine maſſive Brücke. Herr Arndt be-
tont, daß der Verkehr über die Mühlbrücke weniger dem Viertel
jen ſeits des Mühlgrabens zukomme, als zur Entlaſtung der
Ulrichsſtraße diene, indem viel ſchweres Fuhrwerk den Weg über
die Mühlbrücke nach dem Norden der Stadt nehme. Die Ver
ſicherung des Herrn Stadtbaurath Lohauſen, daß BVefürcht
ungen über etwaige Gefahr für den Perſonen-Verkehr u. ſ. w.
über die Mühlbrücke nach den augeſtellten Unterſuchungen nicht
vorliege, wurde von Herrn St.-V. Friedrich bezweifelt.
Schließlich erhebt die Verſammlung den von den Antragſtellern
geäußerten Wunſch, daß der Magiſtrat eingehende Unterſuch-
ungen über den ſicherheits polizeilichen Zuſtand der Mühlbrücke
anſtellen und der Verſammlung von dem Reſultate derſelben
Kenntniß geben möge, zum Beſchluß.

Da Punkt 1 der Tagesordnung der geſchloſſenen Sitzung
überwieſen worden war, Punkt 12 vertagt wurde, war damit
die Tagesordnung erledigt. Der Vorſitzende machte dann jedoch
noch Mittheilung von einer Jnterpellation der Herren Doenitz
und Gen., welche die Anfrage, ob der Magiſtrat von den Uebel-
ſtänden im Piſſoir des Stadttheaters Kenntniß habe, und zu-
gleich den Antrag enthielt, der Magiſtrat wolle Sorge tragen,
daß dieſe Uebelſtände baldmöglichſt abgeſtellt werden. Herr
St.V. Doenitz begründete die Jnterpellation und machte zu
gleich auf verſchiedene andere Uebelſtände im Stadttheater, u. a.
auf die mangelhafte e des übrigens vorgeſtern zu-

1 ſammengebrochenen Fahrſtuhls für die Beförderung der in der
Reſtauration hergeſtellten Speiſen aufmerkſam; Herr St.V.
Heiſer ſchloß ſich dieſen Ausführungen an und ſprach den
Wunſch aus, daß man die Verſprechungen, welche man dem
Pächter des Theater-Reſtaurants in Betreff der Herſtellung
einer Colonnade gemacht, baldmöglichſt erfüllen möge. Trotzdem
Herr Oberbürgermeiſter Staude verſicherte, daß eine Vorlage
in Betreff aller dieſer Verhältniſſe bereits in den Händen des
betr. Referenten der StadtverordnetenVerſammlung ſei, und
der Letztere, Herr St.V. Commerzienrath Dehne, verſicherte,
daß eine befriedigende Beantwortung aller zur Sprache ge-
kommenen Wünſche nach dem ihm vorliegenden Material in
Ausſicht ſtehe, beſchloß die Verſammlung dem Antrag der

„Ja, das war ein Elend“, unterbrach hier Frau von
Feſtwall ſich ſelbſt und ließ das Buch ſinken. „Jch weiß
es aus den Berichten von Augenzeugen. Ein Neſfe von
mir war ja mit dabei. Dieſe Franctireurs! Der Dichter
übertreibt wahrhaftig nicht, Menſchenjäger waren ſie, ſcheuß-
liche, deren ſich ein eiviliſirtes Volk ſchämen ſollte.“

Eine rundliche Frau, die zu meiner Rechten ſaß, nickte
zuſtimmend und ſagte: „Die Franzoſen ſcheinen zu ſolchen
Ausſchreitungen überhaupt ſehr geneigt. Wie hießzen denn
nur die anderen Truppen, die ſchon in früheren Kriegen
ſo berüchtigt waren? Ach, mir fällt der Name nicht
ein.

„Zuaven!“ rief Eine von der anderen Seite herüber.
„Nein, anders!“
„Du meinſt wahrſcheinlich die Turkos, liebe Helene,“

half ihr jetzt Frau von Feſtwall.
„Ja, richtig, die Turkos“, gab die Rundliche befriedigt

zurück. „Die ſollen auch wie die wilden Katzen drauflos
gegangen ſein“.

Mein Freund und ich konnten uns, da ſich unſere
Blicke begegneten, eine Lächelns nicht erwehren. Was ſollte
aus der Vorleſung werden, wenn das ſo fortginge?

„Jch erlaube mir, die Damen an unſere Lektüre zu
erinnern“, ermahnte ich.

Fran von Feſtwall nahm den ſo raſch abgeriſſenen
Faden wieder auf. Die Verhältniſſe im Dorfe werden darge-
ſtellt. Unter den Franzoſen tritt als Wortführer ein alter pen-
ſionirter Forſthüter, ein geriebener böſer Kerl, hervor, der ſich
den Preußen gegenüber ſchlau zu verſtellen weiß. Auf der
anderen Seite gewinnt uns die ernſte, feſte, maßvoll ruhige
Art der Sieger. Madame Gouyou, genannt la Reine, eine
Wittwe, die als eine Stolze und halb Fremde von Allen im
Dorfe gehaßt wird, tritt auf den Plan. Da die Jnfanterie
aus dem Dorfe abzieht und dafür nun eine Eskadron Ulanen
erwartet wird, ſoll die Gouyou bei der Ausführung eines
teufliſch ausgeheckten Anſchlages mithelfen. Man will die neu
ankommende Truppe ſicher machen und dann plötzlich in der

Nacht niedermetzeln, „wegwiſchen wie einen Fleck von der
Erde.“ Das ſind die Worte des alten Waldhüters, der der
Anſtifter und Leiter des Komplotts iſt. Die Weiber ſollen
den Soldaten Freundlichkeit heucheln und ihnen recht viel
zu trinken geben; im Kaffeehauſe des abſtoßenden Monſieur
Rodolphe aber, wo die Offiziere zuſammenkommen, ſoll
eine Hochzeit fingirt und beim Tanz unter den Offizieren
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Eine Petition des Herrn Tiſchlermeiſter Kerſten in Be
treff von Uebelſtänden, welche in der Schillerſtraße hervor
rn ſein ſollen, wurde der Petitions-Commiſſion über
wieſen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften 2e.
Berlin. Dr. L. Jacobſon, der langjährige Aſſiſtent

des Profeſſor Dr. Lucge, hat ſich an der Berliner Univerſität
als Dozent für Ohrenheilkunde habilitirt.

Leipzig. Eine allgemeine Studentenverſamm-
lung, welche am 2. ſtattfand, faßte einmüthig den Beſchluß zu
der bevorſtehenden 800jährigen Jubelfeier der Univerſität Bo-
logna eine aus drei hieſigen Studenten beſtehende Deputation
abzuordnen, welche die Glückwünſche der hieſigen Studenten-
ſchaft überbringen ſoll.

Kuuſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Die Kaiſerin Victoria hat 300 -4 zu den Koſten

eines Denkmals beigeſteuert, welches in der Abtei von Tewkes
bury zur Erinnerung an die jüngſt verſtorbene engliſche Schrift-
ſtellerin Mrs. Eraik errichtet werden ſoll.

Trümpelmann's Lutherfeſtſpiel im Victoriatheater
zu Berlin iſt, wie geſtern ausführlich mitgetheilt, aus Cenſur-
bedenken nicht zur Aufführung gelangt. Ueber den thatſächlichen
weiteren Verlauf des Konfliktes erhalten wir folgende
Mittheilungen:

Das ſtudentiſche Komitee ſetzt ſelbſtverſtändlich alle Hebel in
Bewegung, um die Aufführung in würdiger Form doch noch zu
ermöglichen. So hat ſich daſſelbe bereits am Sonnabend mit
eirem Jmmediatgeſuch an den Kaiſer gewendet.

Am Sonntag begab ſich eine Deputation zum Herrn
Miniſter des Jnnern, um deſſen Jntervention anzurufen.
Herr v. Puttkamer lehnte indeß jedes Einſchreiten in dieſer
Angelegenheit ab, weil wie er meinte in dem Stück des
Herrn Superintendenten die katholiſche Religion zu ſehr
mitgenommen ſei.

Um für alle Fälle zum Ziele zu kommen, iſt auch von kun
diger Hand eine Umgeſtaltung des beanſtandeten erſten Aktes
bewirkt worden. Ernſt v. Wildenbruch hat die Umarbeitung
unternommen und die Tetzelſzene in die Dominikanerſzene derart
verwebt, daß der „Stein des Anſtoßes“ beſeitigt erſcheint, ohne
daß der Einheitlichkeit der Handlung Eintrag geſchähe. Dieſe
Umänderung iſt vom Komitee gebilligt und dankend angenom-
men worden. Ob die. Polizeibehörde ſie acceptirt, bleibt noch
abzuwarten.

Am Montag Nachmittag trat das Komitee mit den geſamm-
ten Ehrenmitgliedern im Ausſchußzimmer des Auditoriums IIIa
zu einer Berathung zuſammen, in der die weiteren Schritte in
dieſer Angelegenheit erwogen werden ſollten. Das Komitee hofft
noch im Laufe des Dienstag die Erlaubniß zu den Aufführungen
zu bekommen, iſt auch der Zuverſicht, daß es ihm gelingen wird,
das Victoria-Theater für einige ſpätere Abende zu erlangen,
trotzdem es ſchon anderweitig vermiethet iſt. Die Koſten für
die Jnſzenirung belaufen ſich bis jetzt auf ca., 15 000 Der
Dichter, des Spiels, Herr Superintendent Trümpelmann, be-
findet ſich in Berlin und hat der geſtrigen Sitzung des Komitees
ebenfalls beigewohnt. Der Schaden aus der Nichtaufführung be
ziffert ſich täglich auf rund, 2000 .4; den vierten Theil der
Summe erhält allein die Direktion des Viktoriatheaters. Was
die geübte Cenſur anbelangt, ſo hat man in dem Stücke ganze
Seiten geſtrichen; an manchen Stellen ſind die Fragen, durch
den Stift des Cenſors beſeitigt, während man die dazu gehörigen
Antworten ſtehen gelaſſen hat.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Abdruck nnſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
e. Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes.

3. Juni. Angeziefer. Obſtanhang. Feldfrüchte.) Auch
in dieſem Jahre wieder tritt das Ungeziefer in ſeinen un
zähligen Arten in hieſiger Gegend recht fühlbar auf. Nament
lich ſind die Obſtbäume mit Raupen überreich bedacht. Kaum
daß man ein Blatt findet, das nicht zahlreich durchlöchert oder
zerfreſſen wäre. Auch die jungen Früchte werden von der ge-
fräßigen Brut angegriffen. Der reiche Blüthenanhang der
Bäume verſprach diesmal mehr Obſt, als, trotz der Wer
Witterung während der Blüthezeit, leider nunmehr in Wirklich-
keit vorhanden iſt. Am vollſten ſitzen noch die Kirſchbäume,
auch wohl die Birnbäume:; weniger reichlich ſind die Pflaumen
bäume geſegnet worden; auch an Aepfeln wird es, wenigſtens
in hieſiger Gegend, mangeln. Und ſollte die trockene Witterung
noch länger anhalten, ſo werden auch noch unzählige Früchte
des Anhangs verwelken oder abfallen. Die anhaltende Dürre
hat übrigens auch auf den Beſtand der Getreidefelder verderb-
lich eingewirkt, und laſſen letztere viel zu wünſchen übrig. Das
dürftige Ausſehen der Pflanzen und der von Tag zu Tag ſich
lichtende Beſtand können die Hoffnungen unſerer Landwirthe
durchaus nicht heleben. Das Gleiche gilt auch von den Klee-
feldern, die in ihrer Entwicklung gehemmt und einen nur kärg-
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ein Blutbad angerichtet werden. La Reine Gouyou, die
Gehaßte, muß die Braut des Rodolphe vorſtellen, da ſich
keine andere dazu verſtehen will. Jetzt erſcheinen die
Ulanen. Die Gouyon erhält als Einquartierung einen
jungen Freiwilligen mit einem friſchen blühenden Geſichte.
Er ſpricht fließend franzöſiſch und tritt ihr zugleich reſpekt-
voll und zutraulich entgegen. Jn dem einfachen Zimmer,
das ſie ihm anweiſt, denkt er ſogleich ans Vrieſſchreiben
und zieht ein mit grünſeidenem Bande kreuzweiſe um
wundenes Päckchen aus ſeinem Mandelſack hervor.

Da erſcholl an dem einen Ende unſerer Tafelrunde
ein Gekicher. Es kam von einem blaſſen blonden Mädchen,
der Jüngſten der Geſellſchaft.

„Warum lachen Sie?“ fragte ſie die unterbrochene
Vorleſerin.

„Weil es der Freiwillige gerade ſo macht wie ich,
wenn ich an einem fremden Orte ankomme“, entgegnete
das Fräulein. „Mein erſter Gedanke iſt auch immer
gleich das Briefſchreiben, und ich führe, wie er, ſtets ein
Päckchen theurer Briefe bei mir.“

Wieder tauſchten mein Freund und ich verſtändniß-
volle Blicke und Frau von Feſtwall las weiter.

Der Freiwillige erzählt der Reine Gouyoun von ſeiner
Mutter und ſeiner kleinen Schweſter, die ihm das grüne
Band, worin er die Briefe gewickelt, aufgenöthigt hatte.
Das Weib, das bei ſeiner und all' ſeiner Kameraden Ver
nichtung mitwirken ſoll, wird mächtiger ergriffen. Sind
denn die Pruſſiens wirklich die wilden Thiere, als welche
ſie von den Franzoſen geſchildert werden? Sie hatte
geſtern ruhig allem zugeſtimmt, was die Dorfgenoſſen von
ihr forderten, und jetzt iſt ſie wie verwandelt. Jhr Herz
iſt voller Theilnahme für den blonden Jüngling und ſie
ſieht in ihrer Phantaſie ſchon die Mutter und das
Schweſterchen vor ſich, die den Todten im fremden Lande
ſuchen und ſie nach ihm ausfragen würden. Kaum hält
ſie ſich mehr zurück, ihm alles zu verrathen. Es folgt
dann die Scene, wo ſich der Herzensantheil der Gouyou
in Liebe verwandelt. Zuerſt berühren ſeine Lippen ihre
Wange, dann neigt ſie ſich nach gewaltigem Kampfe mit
ſich ſelbſt zu ihm und küßt leiſe ſeinen Mund.

„Das gäbe ein Drama“, rief hier plötzlich ein litte-
rariſch angehauchtes, etwas überreifes Fränlein. „Nichtwahr wandte ſie ſich zu mir.

„Das iſt bei mir nicht ſo ſchnell ausgemacht, wie bei
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Querfurt, 4. Juni. (Einbruchsdiebſiaghl. Jn der
acht vom Sonnabend zum Sonntag wurde beim Juſtizrath
Heoderich hierſelbſt ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt. Die
Diebe ſcheinen ſich im Beſitze von Nachſchlüſſeln befunden zu
Haben, denn der beraubte Geldſchrank iſt mittelſt ſolcher geöffnet
worden. Entwendet ſollen einige Sparkaſſenbücher, Staats
papiere und baares Geld ſein.

Ouerfurt, 4. Juni. (Vor 600 Jahren) wurde ein
Mitglied des Hauſes Querfurt, und zwar Meinhard von
Querfurt, Großmeiſſer der deutſchen Ritter (1288). Als um-
ſichtiger, intelligenter Menſch ließ er in der heutigen Provinz
Weſtpreußen die niedrigen Ufer der Weichſel und ihres Mündungs-
armes Nogat mit mehrjährigen, ungeheuren Anſtrengungen an
Kraft und Geldmitteln durch Dämme einfaſſen. Auch legte er
die Ordensburgen Ragnit und Tilſit an. Ein anderes Mit
glied des Hauſes Querfurt wurde etwa hundert Jahre ſpäter
(4383) Erzbiſchof von Magdeburg, der aber, trotzdem er viele
Beſitzungen zum Erzſtift brachte, von ſeinen Zeitgenoſſen wegen
ſeines Geizes und ſeiner Unruhe nicht beſonders geachtet wurde.
Ueberhaupt aber ſtanden die Herrn von Querfurt bei ihren Nach-
barn faſt durchgehends in großem Anſehen und waren oft als
Räthe, Vermittler und Schiedsrichter thätig.

e BVarnſtädt (Kreis Querfurt), 4. Juni. Vor 775 Jah-
ren), im Kampfe Kaiſer Heinrichs V. gegen die verbündeten
Sachſen und Thüringer, wurden mehrere Grafen und Ritter
der letzteren im Jahre 1113 von dem friegstüchtigen, tapfern
Graf Hoyer von Mansfeld, einem Verbündeten des deutſchen
Kaiſers, bei unſerem Orte überfaller. Graf Siegfried von
Orlamünde wurde durch den Grafen Hoyer eigenhändig er-
ſtochen; Graf Wiprecht von Groitzſch und Pfalzgraf Friedrich II.
hingegen wurden gefangen genommen.
K. Goſeck, 4. Juni. (Ein „politiſcher Mein-

eidsprozeß.“) Jn jüngerer Zeit brachten verſchiedene
fortſchrittliche Blätter eine Notiz: „Ein politiſcher Mein
eidsprozeß“ betitelt, nach welcher der Herr Amtsvorſteher
Hertwig zu Goſeck des Meineids angeſchuldigt wurde.
Wie wir nun von authentiſcher Quelle erfahren haben,
hat die Königliche Staatsanwaltſchaft zum Naumburg a/S.
die Denunziation wegen Mangels jeglichen Beweiſes, wie
ja vorauszuſehen war, da dieſelbe ohne allen Halt, zurück
gewieſen und das weitere Verfahren eingeſtellt. Die ganze
Angelegenheit dürfte auf einem Racheakt verſchiedener
Naumburger Partetgänger beruhen, hervorgerufen durch
die von ihnen anberaumte Wahlverſammlung am 11. Juli
v. J. in Dobichau.

o Sondershauſen, 4. Mai. (Vom Hofe. Militäri-
ſches). Aus Salzburg ging geſtern Abend die Nachricht hier
ein, daß, daſelbſt die geſchiedene Gemahlin des Fürſten Günther,
Mathilde, geb. Prinzeß von Hohenloh-Oehringen, 74 Jahre
alt, geſtorben iſt. Seine Durchlaucht Prinz Leopold begiebt
ſich dieſerhalb heute nach Salzburg. Zur Jnſpektion des hie-
ſigen Bataillons traf geſtern der neue Kommandeur des
4. Armeekorps, von Grolmann, hier ein.

Perſonaglien.
Aus Anlaß ſeines 50jährigen Amtsjubiläums wurde dem

Cantor Haußner in Zwochau der Adler der Jnhaber des Kö
niglichen Hausordens von Hohenzollern verliehen.

Aus aller Welt.
Friedrich Wilhelm IV. und der Eſel Von Friedrich

Wilhelm IV. erzählt ſich, wie der „Bär“ meldet, das Volk fol-
gende hübſche Anekdote: „Als der Könige Civil-Uberrock an
einem frühen Morgen in der Nähe von Sansſouci ſpazieren
ging, bemerkte er eine Frau, die auf den vor ihren Milchwagen
geſpannten Eſel heftig losſchlug. Der König ging näher heran
und fragte nach der Urſache dieſer Beſtrafung. Faſt weinend
antwortete die Frau: „Ach Gott, Herr, ich habe ſo große Eile
und nun will der dumme Eſel nicht von der Stelle gehen. Wenn
ich nicht zur rechten Zeit in Potsdam bin, dann verliere ich alle
Kunden. Jch kenne aber ſeine Mucken. Wenn ihn nur Jemand
vorn bei den Ohren faßte, wenn ich hinten prügle, dann ſollte
er wohl vorwärts gehen!“ Nun griff de König den Eſel ganz
ernſthaft bei den Ohren, die Frau half hinten mit dem Stocke
nach und bald ſetzte ſich Grauchen in Trab. Der König er-
zählte zu Hauſe ſeiner Gemahlin dieſe ſeltſame Dienſtleiſtung,
und die hohe Frau äußerte: „Als Kronprinz, lieber Fritz, ging
das wohl, aber als König „Liebes Kind, unterbrach ſie
der Puſt lachend, „mein ſeliger Vater hat manchem Eſel fort
geholfen!“

Eine Ballonfahrt über den atlautiſchen Orean. Der
bekannte Luſtſchiffer Jovis iſt augenblicklich mit der Konſtruk-

Jhnen“, erwiderte ich. „Ein Drama? Dazu gehörte doch
noch viel, was nicht im Plane des Verfaſſers lag. Sie
meinen wohl, daß es in dem, was ſich eben abſpielt, nicht
an dramatiſchen Momenten fehlte?“

„Nein, ich ſage, die ganze Geſchichte ließe ſich trefflich
dramatiſiren“, blieb ſie dabei.

„Aber wir kennen ja noch gar nicht das Ende“, er-
innerte ich ſie.

Jetzt ſtreckte ein vertrocknetes altes Fräulein das Haupt
in die Höhe und rief faſt entrüſtet: „Ob das, was wir ge-
hört, dramatiſch iſt oder nicht, wage ich nicht zu entſchei
den; wohl aber erſcheint mir's recht gewöhnlich. Da muß
ſich die Reine Gouyou richtig gleich in den jungen Frei-
willigen verlieben! Das gefällt mir gar nicht!“
Obwohl mir dieſer Einwand des Fräuleins mehr von
ihrer perſönlichen Abneigung gegen alle Liebeshändel, die
ſo weit hinter ihr lagen, als von ihrem feinen litterariſchen
Geſchmack eingegeben ſchien, ſo fand ich ihn doch nicht ganz
unrichtig. Aber ich war klug genug, um nicht weiter an
dem Streite Theil zu nehmen, als jetzt Frau von Feſtwall
für den Dichter mit den Worten Partei nahm: „Warum
gewöhnlich ſchelten und tadeln, was eben nur wahr iſt?
Wir wiſſen's ja: die Franzöſinnen haben ſich oſt genug in
die verwünſchten Prüſſiens verliebt.“

Die ſtrenge Tadlerin gab ſich aber damit nicht zu
frieden und wandte ſich an meinen Freund, der neben ihr
ſaß „Was ſagen Sie dazu? Wir bitten um Jhre Mein-
ung!“
„Ziehen Sie auch mich in den Kampf?“ gab er zur

Antwort. „Jch denke, wir ſollten nur genießen und nicht
kritteln. Wenn ich aber ſchon mit der Farbe heraus muß,
ſo geſtehe ich, daß, wie hier die Dinge liegen, auch mir
die Liebesleidenſchaft der Reine Gouyou der rechten
dichteriſchen Schönheit entbehrt, obgleich ſie der Wirklich
keit gewiß nicht widerſpricht. Es wäre Alles, was noch
kommt, genug motivirt und der Eindruck ein viel reinerer,
wenn die um ſo viel ältere Frau aus bloßer Menſchenliebe
vor dem Schickſal erſchreckte, das des jungen Freiwilligen
harrt. Dazu ſtimmten alle Vorausſetzungen viel beſſer,
und der Dichter ſelbſt weiſt uns zuerſt in dieſe Richtung.“

„Sehr gut! Sehr gut!“ rief das vertrocknete Fräu-
lein triumphirend. „Das iſt ganz mein Gefühl, nur hab'
ich es nicht ſo ſagen können.“

„Mir dagegen geht es durchaus nicht ein,“ legte ſich
die rundliche Frau an meiner Seite dazwiſchen, die in Seide“, klang es jetzt von

on eines Ricſenballons beſchäftigt, der zu nichts geringer
dienen ſoll. als zu einer Fahrt quer über den Heean. Der
Pariſer „Matin“ ließ dieſer Tage den kühnen Luftſchiffer inter
wieven ünd theilt nun über das Projekt Folgendes mit. Der
Ballon, deſſen ſich Jovis bedienen will, heißt „Atlantique
und hat einen Rauminhalt von 25000 Cubikm. Seine äußere
Ümhüllung beſteht aus einem doppelten Gewebe, das mit einem
von Jovis erfundenen Firniß getränkt iſt. Die Gondel hat
eine Dinge von 4, eine Breite von 3,50 Meter und iſt mit be
ſonderen Vorrichtungen verſehen, um bei einem Niederfallen
auf dem Meere ſchwimmfähig zu bleiben. Jovis gedenkt nach
der Fertigſtellung ſeines Ballons an der Küſte von Newyork
aufzuſteigen, ſobald er durch ein Telegramm von der meteoro
logiſchen Station des Newyork Herald die Gewißheit auf
eine mehrtägige Dauer der für die Ueberfahrt günſtigen Luft-
en rechnen zu können glaubt. Begleitet wird er von
einem Gehülfen Mallet, Paul Arène, Charpentier, dem Archi

tekten der Stadt Paris, und einem Matroſen. Jovis ſchätzt die
Dauer ſeiner Fahrt auf 3 Tage und zweifelt nicht im geringſten
an dem Gelingen derſelben.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Buſchtéhrader 4 pCt. Gold -Prioritäten von1882. Die nächſte Ziehung findet Mitte Juni ſtatt. Gegen

den Coursverluſt von ca. 5 Et. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro
100 Mark.

Nach einer Bekanntmachung des Vertreters des Reichs-
kanzlers erhalten die Antheileigner der Reichsbank vom 15.
c. ab wie in früheren Jahren eine Abſchlagsdividende von
2 67750 Bei den Abrechnungsſtellen der Reichs
bank ſind im Mai 1888 ab gerechnet 1191287 300 gegen
1204 667 200 im April und 1 184 435 800 im März laufen-
den Jahres. Jn Folge der ſtarken Goldſendungen, nament
lich aus Newyork, zeigt der letztwöchentliche Ausweis der Reichs
bank wieder eine erhebliche Vermehrung des Metall-
ſchatzes; letzterer ſtieg dadurch auf die bisher nie erreichte
Höhe von annähernd einer Milliarde Mark und überragt
den Betrag der im Umlauf befindlichen Noten um rund 18'/2
Millionen.

An der Leipziger Börſe waren geſtern die Kuxe der
Mansfelder Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft
zu 560 pro Stück geſucht.

Am Sonnabend brach in der vierten Etage des ſüdlichen
Flügels des Fabrikgebäudes der Hannoverſchen Banm-
wollen-Spinnerei und Weberei zu Linden Feuer aus,
welches ſich mit reißender Schnelligkeit verbreitete, jedoch trotz
der ſtarken Gluth auf die gedachte obere Etage beſchränkt blieb.
Dem „H. Cour.“ zufolge ſind durch das Feuer etwa 15000
Spindeln außer Betrieb und etwa 100 Arbeiter von der ge-
wohnten Thätigkeit entbunden worden, doch ſollen dieſe Leute
zunächſt mit den Räumungs- und Reinigungsarbeiten, dem
Putzen der Maſchinen c. beſchäftigt werden. Der Verluſt an
Baumwollenvorräthen ſoll ein ziemlich bedeutender ſein. Man
hofft, ſpäteſtens in acht Wochen den Schaden reparirt und die
Fabrik wieder in vollem Betriebe zu haben. Der verurſachte
Schaden wird auf ca. 300000 Mark geſchätzt, in welchen
die folgenden Verſicherungsgeſellſchaften ſich zu theilen haben:
„Alliance“ „Colouia“ „Londoner Phönix „Union“, die
Baſeler Gladbacher, Deutſche, Norddeutſche, Magdeburger,
Preußiſche, Transatlantiſche, Weſtdeutſche, North Britiſh and
Mercantil-Feuer-Verſicherungsgeſellſchaft. Von Seiten der ge-
ſchädigten Fabrik ſelbſt geht genanntem Blatte noch Folgendes
zu: „Durch Warmlaufen eines Lagers gerieth der vierte Stock
des Hauptgebäudes der Hannoverſchen Baumwoll-Spinnerei und
Weberei geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr, in Brand. Zerſtört
iſt nur der vierte Stock des ſüdlichen Flügels mit dem Dach-
ſtuhl, während das Hauptgebände im Uebrigen, ebenſo wie alle
ſonſtigen Gebäude unverſehrt geblieben ſind. Vom vierten
Stock blieben die Umfaſſungsmauer und die eiſernen Säulen
ſtehen. Obgleich ein Theil der Spindeln dadurch außer Thätig-
keit geſetzt wird, kann der größte Theil des Betriebes im vollen
Umfange aufrecht erhalten bleiben.

Für die Convertirung der Kaſſeler Stadtanleihe
haben folgende fünf Gruppen ihre Gebote abgegeben: 1) Die
Scehandlüung und Mendelsſohn u. Comp., 2) S. Bleichröder
und M. A. von Rothſchild u. Söhne, 3) die Dresdener Bank
und Ephraim Meyer, 4) die Mitteldeutſche Creditbank zuſammen
mit mehreren Kaſſeler Banquiers und 5) die Deutſche Genoſſen-
19 t. Die einzelnen Gebote ſchwanken zwiſchen 98,72 und
99,27

Von den ſ. Zt. convertirten, 4 oigen Prioritätsobli-
gationen der Weimar-Geraer Eiſenbahn ſind immer noch
nahe an 20000 nicht zur Einlöſung und auch nicht zur Con-
vertirung vorgelegt. Da die betreffenden Obligationen ſeit dem
1. Jannar 1885 zinslos ſind, machen wir auf die Verſäumniß
aufmerkſam, welche den Beſitzern ſchon jetzt über drei Jahre
Zinſen gekoſtet hat.
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meines Freundes zu unterwerfen. „Die Liebe müßte unter
allen Umſtänden bleiben. Bedenken Sie: das bringt doch
erſt die mächtigſte Wirkung.
die Gonyou, die einſt an einen alten filzigen Mann ge-
kettet war und von allen im Dorfe gehaßt iſt, hat be-
greiflicher Weiſe das doppelte Bedürfniß, endlich einmal zu
lieben und geliebt zu werden.“

„Ueberdies: was für ein ſympathiſcher herzbezwingender

Junge dieſer Freiwillige iſt!“ fiel Frau von Feſtwall ein.
„Freilich, freilich!“ beſtätigten mehrere Stimmen zu-

gleich.

Da ſagte ich: „Aus den ſoeben geäußerten Bemerk-
ungen können wir Schriſtſteller nur lernen, wie wir's
machen müſſen, um der Majorität der Damen zu gefallen,
und das iſt für uns gewiß ſehr werthvoll. Aber fahren
wir fort. Wie oft haben wir ſchon unſere Geſchichte
unterbrochen! Das giebt a mehr Commentar als Text.“

Frau von Feſtwall nahm dann wieder die Lektüre auf.
Bei der Reine Gouyon tritt jetzt ein Schwarm geputzter
Frauen ein. Sie ſind gekommen, um ſie als Braut des
Monſieur Rodolphe für den heutigen Abend anzukleiden und
zu ſchmücken. Als dies geſchehen, rufen die wild Ausge-
laſſenen den blonden Pruſſien herein, damit er die Gouyou
im Staate ſehe. Da ſitzt ſie nun auf einem Stuhle, kaum
wiederzuerkennen, denn ſtatt der dunklen Tracht, die ſie
ſonſt getragen, umgiebt ihren ſchönen Leib ein helles, roſa-
farbenes Seidenkleid

„Halt!“ rief die Rundliche entſchieden. „Das iſt un
wahr. Da hat der Dichter einen Schnitzer gemacht. Reine
Gouyou iſt ja doch nur eine Bäuerin. Nun, wie paßt das
zuſammen: eine Bänerin und ein Seidenkleid

„Erlaube, liebe Helene,“ entgegnete Frau von Feſt
wall eifrig, „Du biſt mit Deinem Einwande in großem
Jrrthum. Wohlhabende Bäuerinnen, und dazu gehört ohne
Zweifel die Gouyon, haben gar oft reiche Seidenkleider,
beſonders in Frankreich, wo die Seide ſozuſagen zu Hauſe iſt.“

„Ganz richtig!“ ſtimmte die litterariſch Angehauchte
zu. „Und man darf bei dem roſafarbenen Kleide nicht an
die neueſte Mode denken. Der Stoff iſt eben Seide, viel-
leicht ſehr theuere Seide; im Uebrigen würde ſich aber wohl
Keine von uns in dieſes Kleid ſtecken wollen.“

„Auch bei uns am Rhein findet man im Volke viel
der anderen Seite herüber.

re r
dieſem Falle durchaus nicht gewillt ſchien, ſich der Autorität

Und gerade ein Weib wie

Die geſtrige GeneragVerſamnlung der BerabauGe
ſeliſchaft Neueſſen in Eſſen Leſchloß 13 Dividende für
1887 zu vertheilen.Der Hamb. „Börſenhalle“ zufolge gründen Erlanger u.
Söhne in Frankfurt a. M. mit der Anglodeutſchen Bank in
Hamburg eine Aktiengeſellſchaft unter der Firma „Export
und a ger aus an eät mit einem Kapital vor
7 Millionen. Die Geſellſchaft übernimmt ſämmtliche Etabliſſe-
ments der großen Spritfabrik von J. Ferdinand Nagel auf dem
Steinwärder. Fr. Millionen Aktien kommen nicht auf den
Markt, für weitere 3 Millionen werden 4prozent. Priori
käten emittirt, welche binnen 39 Jahren zum Courſe von 105
zurückgezahlt werden ſollen. Das Betriebskapital ſoll
I Millionen betragen. Den Vorſtand bilden Nagel und Max
Tanzer.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 5. Juni. (Fernſprechnachr. der all. Ztg.)

Der Kaiſer klagte geſtern Nachmittag über Kop ſchmerzen,
da aber ſein Befinden ein günſtiges war, haben die KRerzte
n Bedenken getragen, dieſelben als ungefährlich zu er-
lären.

Aus Wien wird officiös gemeldet, daß zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich Verhandlungen gepflogen wer
den, um gemeinſame zollpolitiſche Maßregeln gegen Ruß-
land anzubahnen. Jn Wien behauptet man, daß die Jni-
tiative hierzu vom Fürſten Bismarck ausgehe.

Boönlangers Auftreten in der franzöſiſchen Kammer
hat geſtern mit einem ſchmählichen Mißerfolg geendet. Trotz
der Ankündigung in den Pariſer Morgenblättern waren
vor der Kammer nicht mehr Neugierige als gewöhnlich.
Boulanger war durchaus nicht Gegenſtand irgend welcher
Kundgebung. Die Verleſung ſeiner langen Ausarbeitung
war ein wahrer Anklage Akt gegen die republikaniſche
Regierung und wurde fortgeſetzt durch höhniſche Zwiſchen
rufe unterbrochen. Schließlich wurde er gründlich aus
geziſcht.

Die Antwort Floquets war eine ebenſo energiſche
als geſchickte Abfertigung des bonlangiſtiſchen Schwindels
und geeignet im Lande einen guten Eindruck hervorzu-
bringen. Der Kammerpräſident hatte verſchiedentlich den
Redner auf die parlamentariſchen Ordnungsregeln auf
merkſam zu machen, namentlich als Boulanger die Kammer
und den „nichtsthuenden“ Präſidenten der Republik be

leidigte.
Als Boulanger erklärte, daß nach Erfüllung ſeines

Jdeals Frankreich der Hort des europäiſchen Friedens ſei
und in die Reihe der regnlären und ſtabilen Regierungen
treten würde, rief ihm der Miniſterpräſident zu daß das
auch ohne ihn (Boulanger) möglich ſei. Die Majorität
der Republikaner war die ſtärkſte, welche jemals in der
Kammer votirt hat. Als Boulanger die Kammer verließ,
fanden ebenfalls keine Kundgebungen ſtatt.

Darmſtadt, 4. Juni. Der Kronprinz von Grie-
chenkand iſt zum Beſuche der Großherzoglichen Familie
im Hoflager zu Seeheim eingetroffen.

Hirſchberg i. Schl., 4. Juni. Der Erbprinz ſowie
die Erbprinzeſſin von Meiningen ſind Nachmittags
4 Uhr hier eingetroffen und von dem Prinzen und der
Prinzeſſin Heinrich empfangen worden. Nach kurzem
Aufenthalte begaben ſich die hohen Herrſchaften per Wagen
nach Erdmannsdorf.

Straßburg i. Elſ., 4. Juni. Der Statthalter Fürſt
Hohenlohe iſt heute zurückgekehrt.

Brüſſel, 4. Juni. Jn Folge der Berichte aus dem
Departement Charente, welche Déro ulède's Candidatur
als ausſichtslos bezeichnen, beſchloß eine geſtrige Verſamm-
lung der Bonapartiſten, die Candidatur aufzugeben.

Mailand, 4. Juni. Der Kaiſer ſowie die Kaiſerin
von Braſilien ſind in Begleitung von vier Aerzten nach
Aixles-Bains abgereiſt.

e r Ah 3Halliſche Getreide und Producten-Börſe.
Halle a. S., 5. Juni. Preiſe mit Ausſchluß der Makler-

gebühr per 1000 Kild netto.) Weizen ruhig 168--186 Mark.
Roggen ſeſt, 1000 Kilo 130—- 140 M. Gerſte, ſchwaches

r e r e Tracht in den verſchiedenen Land„Und wie hübſch die
ſchaften oſt iſt!“

„Ja, ich hab' es auf meiner Reiſe im vorigen Jahre
geſehen“, ſagte Frau von Feſtwall.

Es entwickelte ſich nun zwiſchen den Damen ein leb-
haftes Geſpräch über Volkstrachten und Toiletten überhaupt.
Ich unternahm es nicht mehr, die Verſammelten an den
Zweck unſerer Vereinigung zu erinnern, ſondern ſtreckte
mich der Länge nach in meinem Fauteuil aus und blickte
ſinnend zum Plafond des Gemachs.

Da trat der Bediente herein und meldete, daß das
Sonper ſervirt ſei. Wir hatten uns um ſieben Uhr zum
Tiſche geſetzt; jetzt zeigte die Uhr zehn. Alſo drei Stunden
hatten zur Bewältigung der kurzen Novelle nicht hingereicht.
Auch gut! dachte ich mir, wenngleich auch der Dichter da
bei zu kurz kommt. Aber das kann ihm in dieſem Falle
wohl einerlei ſein.

„Wie ſchade, daß wir nicht zu Ende gekommen!“ rief
die Hausfrau. „Was läßt ſich machen? Wir haben eine
warme Speiſe, die nicht auskühlen darf. Nach dem Souper
aber, das weiß ich, iſt die Aufmerkſamkeit meiner lieben
Gäſte ſchon gar nicht beiſammen zu halten.“

Jch hütete mich, Frau von Feſtwall aufmerkſam zu
machen, daß nur noch einige Seiten zu leſen wären, ſon
dern ſagte nur, indem wir uns erhoben: „Jch will den
Damen, damit ſie befriedigt ſein können, das Ende in
wenigen Worten erzählen. Die Gonyou wird von den
Frauen, an deren Spitze ſich der Bräutigam Rodolphe ge
ſtellt, wie im Triumph ins Caffeehaus geführt, wo die
preußiſchen Offiziere abgeſchlachtet werden ſollen. Jn der
Nacht äber, nachdem das Werk gethan, kehrt ſie entſetzt
zurück, verriegelt hinter ſich das Thor und verräth ihrem
Geliebten die Gefahr. Raſch ſchwingt ſie ſich mit ihm
auf ſein Roß und rettet ihn durch eine Hinterthür zu
den Vorpoſten der preußiſchen Jnfanterie. Sich ſelbſt aber
ſtürzt ſie, ehe es der Freiwillige verhindern kann, in einen
Weiher.“

„Ah!“ ertönte es von allen Seiten.
ſchöne, rührende Geſchichte!“

Bald darauf ſaßen wir im Nebenzimmer bei der
wohlbeſetzten Tafel. Jetzt kam der Moment, der mich trotz
allein Erlebten nicht bereuen ließ, dem erſten litterariſchen
Abend bei Frau von Feſtwall beigewohnt zu haben; denn
ihre Küche war ausgezeichnet und ihre Bordeaux von der
feinſten Qualität.

„Eine wunder-
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i raebor, F erſt 8---13 ie übri i London, 4. Juni. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ſehr träge, größtentheils Breslau, 4. Juni. Rüböl per Auni 48.00, Sept.Okt. 18.60.Ang Futter ſte 133, M oos S rigen nicht Sh., Gerſte und Hafer circa Sh. niedriger als vorige Woche. Hamburg, 4. Juni. Rüböl ſtill loco 46.00.
h egandelt. Hafer. ſehr feſt, 1000 Kilo 138--146 Mark. Paris, 4. Zuni. (Telegr.) Rüböl behauptet per Juni 56.00, per Juli 56.96,h zais, 1000 Kilo M. Raps M. Rübſen, 1000 Zucker. per JuliAugüſt 56.50, per September Dezember 57.10

Kilo M. Erbſen, Victoria 1000 Kilo ohne Angebot. Magdeburger Lrſe vom 4. Muni, n Hülſenfrüchte-n Zümmel, excl. Sack per 190 Kilo netto 50-761 M. Stärke, Granulated 26860 M. Berlin, 4. Juni. (Pol.- Präſ. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17- 30 M.
ruhig, incl. Faß von 100 Kilo netto, 38.50--39.50. Kriſſallzuger J. Speiſebohnen, weiße 241-—40 M., Anſen 30—-60 M. per 100 kg. eErmittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto. Kriſtallzucker II. 7 T Berlin, 4. Juni. (Amtiichſ. Mais per 1000 kg. Loco feſt. ThhineLinſen ohne Angebot. VBohnen ohne Angebot. Kleeſaoten e e e B. Bäcz Het. t. Kündigungspreis ca M. Loco M rech Ouglitat v dichwo 9 u 5 Kornz. Rend. 8890 21.40-—21.80 M. 21.40--21.85 M. Monat M., per Juni-Juli M. per Juli-Auguſt M., per SeptemWeißzklee ohne Angebot. Schwediſcher Klee M. Kornz. Rend. 780ſ0 16.00—18.00 M. 16.00--18.00 M. ber Oktober M. Erbſen per 1000 üg. Kochwaare 125—180 M., Futterwaare (De:

h e othklee Mark. Esparſette Mark. Tendenz am 4. Juni: Feſt. am 116-124 M. nach Qualität. 696 Sn Futterartikel, Futtermehl, 13-13.50 M. Roggenkleie, Brodraffinade S d. z2900 W. per Jnlt-luguſt S i m). Mais per MaiJuni 6.91 Gd., 6.96 Sr.
9,75—10,00 M. Weizenſchaalen 925., M. Weizengrieskleie h So aſtnede 28.50 M. 28.50 M un r e a. Sn 2,25 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8--9 M. em. Joſſaode 2 h m. Mehl. miniDelkuchen, 12,50-—13.00 M. Malz, 25--27 M. Rüböl 47.00 wenden v 4. Auni: g. M. .00 W. Bexlin, 4. Juni. (Amtlich). Noggenmehl Nr. 0 und 1 per 19 kg höchI M. Petroleum 24.00 M. Solaröl, 0.825/30, 12,50. on inkl. Sack. Schließt feſt. Gek. Sack. Kündigungspr. er dieſen von i d iri Rohzucker J. Produkt: Monat 17.(00-—17. 75 bez., Durchſchnittspreis M., ver JuniJuli 17.60--17.75Spiritus 10,000 Liter Proceut, ruhig, Kaxtoffelſpiritus mi i i- Auguſt 77.80- per Sept. Oltob. 18.16--18.35 M. bez. ubm a Durchgehend f. a. B. Hamburg. M. bez., per Jnli-Augüſt 17.80- 17.95 M. per Sept.Okti 50 M. Verbrauchsabgabe 53,50 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe Juni 1320 M. bez. G. Br. Verlin, 4. Juni. Weizenmehl Rr. 00 25.70-25.50 M. bez. Nr.n 33 75. Rübenſpiritus M. Juli Sez. u. Br. 13.30 G. 23.50 bis 21.56 M. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Sr. e triffti Auguſt 13.4215 M. bez. u. Br. 13.40 G. und 1 17.75--16.75 M. bez., do. feine Marken Nr. 0. und 1 18.75--17.75 M. vVez.,h September 13521 n 30 M. bez. G. Br. Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack. ein.n m Oktober v. 12823, Br. G. Parts, 4. Juni, Nachmittags. qlußbericht) Mehl ruhig, ort gelten Börſennagchrichten, Fithee euver i M. bez. G. St 52,50, per Juli 5280, per Juli Auguſt 53.10, per September Dezember 53.50.

n ovember- Dezember 12.72 12.65 M. bez. Br. G. iesBexlin, 4. Juni. An der heutigen, in feſter Haltung u m be Stärke. Kartoffelmehl. diesn eröffneten Börſe waren heimiſche Banken gut behauptet, aus Die Aekteſten der Kaufmannſchaft Berlin, 4. Juni. Amtlich. Kartotjelmeht per o z rutte intl.

Kändiſe Fonds unterlagen nur geringen Veranderingen 2 e e r Kap.n Deutſche Bahnen ſehr feſt, die fremdländiſchen zumeiſt ebenfalls. guger feſt er. z Pik o Filedn W2r u d, 7 30 d. h n 21,50. M. ver Juli. Auguſt 2120. M. ver Anguſi-Sest. 21.10 M., per Sept „Ho
Fhed ar Montanwerthe e eng ſgt engtiſg n uguſt 11.i0, per Der Janne e W e We r gig ergre Gremde Prioritäten waren hingegen gefragt, Ruſſen erzielten London Juni. (Telegramm.) 962/, Javazucker 181, ruhig, Rüben- t. Saiten Syhiy grekundist C. Wöona 21 30 chſchnitts- ungeu i zrimaQualit 21.50 M. dongt 21,30 M., DurchſchnittsAvancen, Schlußtendenz feſt. rohzucker 13ij, ruhig, CentrifugalCuba d S B. ani Inn Wraodiſrr v Juli-Auguſt r 830 r Zbr

n Kaffee AuguſtSepteniber 21,10 M., per Sept.Okt. 21,00 M., per Okt.November 19.W fallh garen- und Prodnuktenberichte. Havre 4. Juni. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Nev. ort Stroh. Hend Getreide. r Points Baiſſe. Rio 4000 Sack. Santos 4000 Sack. mee ſ. Berlin, 4. Juni. (Pol.Präſ.). Richtſtroh 4.00 bis 4.75 Mk., Heu 5.80 n
n Berlin. 4. Juni. Weizen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz. Termine flau, Hav bis 8.00 M., per 100 kg.gekündigt 2100 Tonnen, Kündigungspreis 169,75 Mk. bez., Loco 169--290 Mk. nach giegler ter rer re n n 3 r e Ouvn Dualität ſez., gelbe Lieferungsqualität 150,5 Mr. bez., per dieſen Monat und per Juni 7100, ver Dezember 88.80. Alles behauptet r remoer Butter. Eier. Fleiſch Poun t e ten tet e e fe e r atte Wer Wegener e e e nh vember Dezember Mk. bez. Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß vön Rauh per Juni 698,, per Juli 707],, per September 63 per Dezbr. 56],. Behauptet. S n 3 Eier 60 Stüs Con
u weizen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine gekündigt Tonnen, Kün Petrolenm 90--3.20 M. ſchönn digungspreis Mk. bez., Loco 176-—190 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität denn 176 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Berlin, 4. Juni. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white) per Kartoffeln.m MaiJuni Mk. bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſeine Waare feſt, Ter 100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine m. Gekündigt g. Herlin, 4. Juni I. Prä toffeln 4.50-6.25 M. per 100 kg. numn mine diger eng 3600 Tonnen, Andante t. Loch tie n per dieſen Monat 23 bez., Durchſchnittspr. erlin, 4. Juni. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 4. Wei
l 133 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 130 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., 7 Tn inländiſcher inittel 129 1)6 t ab Bahn deg, per dieſen Monat igt bez, Durch Stettin, 4. Juni. Loco verzollt 11.50. Baumwolle und Wolle.n ſchnittspreis Mk. bez., per Juni-Juli 128,5--130 129,75-—130 129,75 Mk. bez., Bremen, 4. Juni. (Schlußbericht.) Standard white, loco 6.55 M. Br. Liverpool, 4. Juni. (Tekegramm). Baumwolle (Anfangsbericht). Tan
n per Juli-Auguſt 131,5--12 191,75-—152 131,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember Beſſer. Muthmaßlicher Umſatz 10 000 B. Stetig. Tagesimport B. u d1 Mk. bez., per September Oktober 334,75 134,5 135, 5--134,75 Mk. bez., Hamburg, 4. Juni. Petroleum ruhig, Standard white loco 6.65 Br., Liverpool, 4. Juni. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle er

z per Oltober November Mt. bez., per NobemberDezeniber Mk. bez. Gerſte 6.60 G. per AuguſtDezember 6.90 G. Umſatz 10000 B., davon für Spetulatieon und Export 1000 B. Stelign per 1000 Kilogr. uuverändert, große und kleine 112-185 Mk. nach Qualität bez., Antvwerpen, 4. Juni. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type Middl. amerikaniſche Lieferung ruhig. und
n Futtergerſte 112—-125 bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco matter, Termine nied- weiß, loco bez., 16 Br., ver Juni 161, Br., per Auguſt 162, Br., Sevtbr. „Ban r re n rdiungepgeis 121,75 M. Wir Loco 7 Mk. Dezember 16ſ„ Br. Feſt. Metalle.n a ualität bez., Lieferungsqualität 122 M. bez., vommerſcher mittel 127--132 Mk. Amſterdam, 4. Juni. Nachmittags. Bancazinn 51ab Bahn bez., guter 134--130 Mt. ab Bahn bez. do feiner Mk. ab Bahn bez. Spiritus. 4. Juni. 11 hre RohelFen. Mixed numbers Kar

ſchleſiſcher mittel Mk. av Bahn bez., guter Mk. ab Bahn bez. feiner Mk. Berlin, 4. Juni. (Amtlich.) Svpiritus per 100 à 1009 10000 1 nach warrants 37 h. 7 demn äb Vahn bez., preußiſcher mittel 126-—- 126 Mk. ab Bahn bez., guter 130— 135 Mk. Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine ſtill. Gekündigt 10.000 Liter. Kündigungs- Glasgow, 1. Juni, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers durc
n ab Bahn bez. ſeiner Dit ab Bahn beg, euſſiſcher M. bez. Per dieſen Monat Preis M. bez. ver dieſen Pionat 99, Inni-dul 99 r warrants 37 sh. a.h Mk. bez., per Juni-Juli 121,5 Mk. bez., per Juli- Auguſt 122 121,75 Mk. bez., Spiritus per 100 1ä 1000 000 (verſteuerter) loco mit Faß 101 bez. Glasgew, 4. Juni. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche ſchw

per September Oktober 122,25-—122,75 Mk. bez. Spiritus mit 50 M. Verbrauch sabgabe loco ohne Faß. Gekündigt 110.000 Liter. 7100 Tons gegen 6000 Tous in derſelben Woche des vorigen Jahres. liche
n Magdeburg, 4. Juni. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 178-—183 Mk., Kündigungspreis 52.4 M. Loco 53.3 bez. per dieſen Monat 52.5-52352.6 bez. Londön, 2. Juni. Silberbarren Lſtrl. Zinn 85i, Lſtrl. Kupfer 2m Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 171-—-177 Mk., dkauhweigen 164 bis ver Juniguli 525-—52.9-52.6 bez., per Juli- Auguſt 532—53. 1--53.3 bez., ver c Lſtrl. Zint 161, Lſir. Blei engl. 12/, Aſirl., ſpan. 12, Lſirl. Queck
n i h Mk. Ehevaliergerſte 142-—-170 Virk., Landgerſte 128 bis a 7 r ver September Oktober 54—53.9—51 bez. ſilder 7, eh. hen et
t 35 Mk. Hafer 128—-136 Mk. für 1000 Kilogr. er PovemberDezeniber M. bez. New ork, 1. Juni, ginn Strai 1 ColtnesBreslau, 4. Jnni. Noggen per Juni-Juli 127,00 Mk., per Juli-Auguſt 129,00 Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Gekündigt 280.000 Liter. Kündigungs- 20,00 Leu ort 1 guni. ginn Etzaite r Don Es A

Stettin, 4. Juni. Weizen ſiau, loco 109,00--173, 00, per JnniJuli Auni-Jutt 33.2 bez. Wer IJnli- Auguſt 317-33.8 hier.) ChiliKupfer 81, do. pr. 3 Monat 78..
n 172,00, per September- Oktober 170,00., per Oktober Nob. Mk. bez. Roggen bez. per Auguſt September 34.6--34.4--34.7 bez., per September Oktober 34.72— London, 4. Juni. Mittag Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Ci.
n unverändert, loco 120--1726, per Juni- Juli 127,00, per SeptemberOltober 131,50. 34.5 bez. per Novemb. Dezember bez. hier. Zinn Straits d2ele, Auſtral Lſtri
n Pommerſcher Hafer loco 120--125. Magdeburg 4. Juni. (Hermann Walther Kartoffelſpiritus. Matter, Rotterdam, 4. Juni. Nachmittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenzn Hamburg, 4. Juni. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 182,00 bis loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 54. 10--54.50 bez., desgl. bei u. Cie. hier) Zinn Vanka 51 fl, Billiton 51iſ, ſ. der
m 186,00. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco 1938—142, ruſſiſcher loco ruhig, 79 M. Perbrauchsabgabe 35.00 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge 25jä
m rn er ſtill Gerſte ſrill. binde r e 4. Juni. Brauntwein 439 für o gut g Viehmärkte. ſowin Köln, 4. Juni. Weizen fremder loco 19,25, hieſiger loco 19,75, per Juli Nor uſen, 4. Juni. Brauntwein 459 für ogr. ohne Faß ab Stei t zn 18,55, per Auguſt per Meere 18,25. reden er loco Wege Brennerei 62—-64 M. nach Angabe der Commiſſion der Prountelnfabctenteet r Juni. Das Heſchäft war h i F a Kön
3 toco 1475, per Juli 152, per Auguſt per Rovember 14 10. Hafer hieſiger e Hamburg, 4. Juni. Spiritus matt, per Juni 21.75 Br., per Juli Auguſt vorrath betrug am 9. Mai 106374 Stück. Am 30. u. 31. Ma r d 7 nahrn loco 14,00. 22.70 Br., AuguſtSeptember 22.75 Br., Septbr.-Okthr. 23.00 Br. z aufgetrieben hingegen wurden abgetrieben 2254 Stüc. Es verblie e 9 überWien, 4. Juni. Weizen per MaiJuni 7,52 Gd., 7,57 Br., per Herbſt Breslan, 7. Juni. Spiritne ver 100 ver 100 proc. excl. 50 M. Ver an i. Mai ein Vorrath von 166, es Stück Borſtenvieh. e r W 21,52 Gd. 787 Br. n Roggen er Mel Juni 6,12 Gd. 17 Br, ver Herbſt n Lrauchsabgabe Jnni- Juli 51.00. Juli- Auguſt o. AuguſtSeptember 22.00, do. do. Ungariſche alte ſwere Wagre von l Kre Anne marie war Ver
n Gd., 6,49 Br. Hafer per MaiJuni 5,14 Gd., 5,19 Br., per Herbſt 5,52 Gd., 70 M. Verbrauchsabgabe, JuniJuli 31.59, Juli Auguſt r rer von re e S r e ich85,87' Br. Stettin, 4. Juni. Spiritus befeſtigend, loco ohne Faß verſteuerter do. h r er nete W trte eiſche, chPeſt, 4. Juni. Weizen loco feſt, per MaiJuni 7,15 Gd., 7,17 Br., per 31 r 52.50, do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.40, Juni9uli Kwne Von W c r n gr. lege r Zu e nach

n h 58 G 7,6 Haſer e Mai- i G 5 ter mit 70 M. 5 iſt 7 t T. Titr r „60 Br. Hafer per MaiJuni Gd. Br., per Herbſt Ehiember Koheger er do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.50, do. do. Auguſt Deptfort, Juni. (Telegrauim.) Zukrieb zum heutigen Viehmarkt: Wi
Parks, 2. Zuni, Nachm. (Schlußbericht) Weizen ruhig, per Juni 21,75, Pofen Juni. Spiritus loco ohne Faß, er 51.50, 70er 31.90, mit 7000 Rinde und 10525 Schafe. Bezahlt ward für Rinder 3 sh. 9 ä., bis 4 sh. für Her

i per Juli 2475, per Juli-Augnſt 21.75, per September Dezember 21,10. Roggen Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 31.00. Gekündigt Liter. Matt. Schaafe 4 h. 4 d. bis 5 sh. 2 d. für je 8 Pfund.ruhig, per Juni 14,25, per September- Dezember 14.60. Paris, 4. Juni. Rachmittag. (Tekegr.) Spiritus behaudtet, per Juni aber
Paris, 4. Juni, Abends. Weißen träge, per Juni 24,60, per Juli 214,00, 13.25, per Juli 43.75, per JnliAuguſt 41.00, der SeptemberDezember 42.25. Verlag der Akllengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle. veren per Juli Auguſt 24,50, per September Dezember 21.0. Oel c Berantworliich: Chefredakteur Dr. gar Hamel für Politik alsFAmſterdam, 4. Juni. Weizen auf Termine unverändert per November 20., ele. Oelſaaten. Fettwaaren. Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakteur Pr.

n per Dezember Roggen loco niedriger, auf Termine geſchäftslos, per Oktob. Berlin, 4. Juni. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine r. Ewald Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louism 408, ver November behauptet. Gekündigt 200 Centner. Kündigungspreis 47 M. Loco mit Faß Lehmann ſür den Börfen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle. Ma
n d ptw erpen, 4. Juni. (Schlußbericht) Weizen ruhig. Roggen un- M. bez., loco ohne Faß bez., der dieſen Monat 17.1 bez. Durch Tie Redaktion iſt geöſſnet von 5 Uhr Morgens an. Der Cheſredakteur wur
i verändert Hafer ſtill. Gerſte ſMwach. Wenn ſchnittspr. bez. per Juni Juli 47.1 M. bez. Per JuliAuguſt bez., per iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Khr und Nachm. 177 1-2. Am beſten rI rn Jan t r n tn 47.7 M. bez., per Oktober-- November 48.1 bez., per November- wendet man ſich e eiten n u rn oendon, 4. Juni. zfangsbericht.) Sä che Getreidearte 3 )ezem 48.3 bez. anngahme und Geſchäfleangelegenheiten) iſt offen von r Vorm. r Abends.

m

3 9 m J 8 3 24 e I f.m EiſenbahnStamm und Stamm- Setdtänd i en Friorieäts. Gothaer Grunder. 1I11. 8 Umrechnungs-Courſe:
m PrioritätsActien. e d rücz. 110 312 100, 10bz G vBerliner Börse vom 4. Juni do. o 100. o Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ, 1703f. Meininger 409 Pr. Pfdbr. 12,806 t. Dollar S 4 Mt. 25 Pf. 100 Rubel)XWVöhm. Nordbahn Gold 4 1102,20B Meining. Looſe 26., ob 520 Mk. 100 Fres. 80 Mk. i Lſir. S 20 Mr.Dividende r Dux-Bodeubach II. 5 85, 0 et w bz B Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 7 o 320 Mk. 229

AachenMaſtricht 17819, 10B do. do. ill, Gold 5 ſof 006 do. i. j00 5 108. obDux-Bodenbach 70 124. i B OnxPrag, Gold 5 1107, 25bz G do. V u. VI 100 10s o Wechſel meh
Galiz. Carl-Ludwigsbahn 4 80, B Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 11/2 79, 196 do S uns t verePreußiſche und deutſche Fonds. Sotthardtahn 136, b KaſchauOderberg u G do. i00 4 ſo oMainzLudwigshafen 416)100, 90 do. do. Gold 5 1103,2583 G Preuß. Central odenct.Bt Amſterdam 100 Fl. 8 T a 168,7563
Marienburg-Mlawka 1 58, 90 63 Oeſlerr. FranzStaatsb. alte 3 81,90 z rückz. i10 5 115, 106 do 100 Fi. 2 M z 168 256do. do. St. Pr. b do. do. von 1874 3 78,00 G do. 110 i 1137256 B London 1 er. s T. 213 20, 386 z

Deutſche Reichs-Anleihe 4 1107 80B Mecklenb. Friedr.-Franzb. 5,80)149. 5063 do. Erg.-Netz 3 175,906 do. 100 31 7 99 du do 1 Lir. 3 M 21 20. 305 6 Bdo. do. 312 Oeſterreich. Nordweſthahn 63,256 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 85/506 do. ioo 10. Lob Paris 100 ite s T. zu 5070Preuß. conſol. Staats- Anleihe 4 107, 10bz B do. (Elvethal) do. do La. B. 5 84. 40 G Preuß. Hyp.Bk. 120 i o 1 Kies 2 M 213 30 356do. o. 31/2103, 006 Oeſterreichiſche Staatsbahn i 7 do. do. Sold 5 1197,60G do. no 112736 Petersburg 100 S. R. 3 W. e i 3n Preuß. Staats,Anl. v. 1868 4 02, G do. Südbahn 2/5 31,50 Oeſterreich. Südhahn 3 58, 80b3 G do. ioo 102700 G do. s 00 S. R z M. 5 ido. von 1850, 52. 53, 62 4 102, 106 Oſtpreußiſche Südbahn ö 96 256b5 do. do. 5 102,7063 do. i106 31 5 Wien Oeſt. W 100 d s T. je 2881 do. Staats Sch. Sch. 312 100, 70b3 do. do. StPr. 5 15. 7563 G Reichenberg-Pardub., Gold 5 1104,50bz Süddentſche Bodencr.“ 4 (02 208 do do. 100 Fl. 2 Mi 4 160; fo
do. Prämien- Anleihe 3/2 150,7 Ruſſ. Staalétahn gar. 116, 40b Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 77,70B 20 PflBerliner 5 117,606G do. Südweſitbalhn gar. 54, 2565 do. do. Gold 5 1102.00G 2un do. 412 10bz Saalbahn 1/3 18,50bz do. Oſtbahn 1. Em. 5 76,50 B ena d R tiſ 4 do. StePr. 5 [108, 6063 9 chaKur und Neumärkiſche 3 100,50 Warſchau Wiener 1145 75 c Charkow-Azow gar. 5 90, G Se i Lent Weint Gera St e Staatsb. gar. 3 70 Jud Gold, Silber- und Papiergeld zurn andſch. Central. 02,50b3 do. o. t. Pr. 3083 JelezOrel gar. 5 87, 2563 34firi Cours in Mark.i a 31 t 00, 10b Werrabahn 13 73.756 Jelcz Woro acſch gar 5 (9 5906 Juduſtrielle Geſellſchaften. wün
do. do. 3 92, 00bz Kursk- Kiew gar. 4 82,60d Zinsfuß 400. 3 lOſipreußiſche 32 100, 00 MoscoRjäſaän gar. 4 56,60b3 Dollars per St. woPommerſche 312 100, ob G Rjagſan-Koslow gar. 4 52, 9063 Divid Ducaten per St. umz do. h Rrſſ. Südweſtbahnen gar 4 76.00 Anhalter Maſchintar i W Imperials per St. 16,6567 Poſenſche, nene 4 102,50b B r z 4 Transcaucaſiſche gar. 3 63,25 B e daſchinenb.A. 2 95,00G R t n d St. 16. 125 ſolldo. do. 31/2 10020 Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- Warſchau- Wiener II. 5 95003 r Maſch. 6 113,00b3 Sond eon per St „125GSächſſche e Seithardoahn IV. s o 3003 Lerl Maſch. Schwartzkopff 35 370,00 b a uot F. Ta4 Schleſiſche, altlandſch. 91/2 161 00G Obligationen. e Cröllwitzer Papierfabrir 10 1642563 Engliſche Banknoten per vſtr.e a Jene 313101:006 Deutſche Cont.Gas. o 2 i Franz. Banknoten Per 100 Frel Weſtpreußiſche 31]2 100, 006 Berg-Märk. III. A. B. C. 10i 666 Hlerslger h r e Die Wal einlest) ouler ſrchdo. P. 103,306 Drepviner 5 602 do. ein sS Kur- und Neumärliſche 4 105,000 do. VII. 4 103306 Vaukf-, Hypotheken- und Creditbank- Oruſen Werk r Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 174,70v at

S [Pomweerſche 4 105, 10bz do VIII 4 1103, 506z B LActien Halleſche Maſchinenfabrik 15 224, 002Sahſee a i05096 do. F. 4 103/ e e e .htt o t ch24 Sia 4 105 do do. Nordbahn 4 Zinſen à 100 v. I. ausgenommen Reichsbank o ist o Zuckerfabrik 9 o0o, o ihrl Schleſiſche 4 10 BerlinAnhalter 57er 4/29 s v i eDrwnwvw. 20 Lytr.-Leef e. d. a. C. 4 o 606 anderer Se 16 ſieDraunſchw. 20 Thlr. Looſe, BerlinGörlitz B. 4 o 2 Mahdeb unter Stege o ipziMk. p. St. ſco.“ 99 0bzG Berlin owehng I. 4 on Dividende 1897 Magdedurger Straßentahn 10 226, G Leipziger Börse V. 4. Juni. Mi
Löln.-Mind. Prämien Anſt. 312 do. do l. 1 1953.206 Berliner HaudelsGef. See erit mitSächſiſche Rente 3 (91, G Berlin-PotsdamMagdeb. A. 4 Brqaunſchw. Hann. Hipoth. i Staßfurt. Gem, Fabrit 5 77do. do. do. C. 4 103,40B Darmſtädter Bauk 7 145, 405 Sudenburger Maſch.Fabr. 12 206, 90G ſehBerlin-Stettin II. III. VI. 4 Deutſche Bank 9 t iotzG Zeitzer Maſchinenfabrik 162 232 75 b G Prandt 81Breslau Schweidn.-Freib. I. 4 103,396 Deutſche Genotfenſch.Vant 7 1127, z Skardhr. des Fichſ. Landw.

do. R. 4 1103 306 Disconto- Geſellſchaft 10 19 00 b B Kred,. 4 An 4 103, 10G undh do. do. v. 1876 1 4 403,306 ter ant 7 126,506 rer t Landw. 101, 00 P Din n dif öln-Mindener 3.40 Gothaer Grundereditbank 0 67, 30b3 r t /2 „00 iAusländiſche Fonds Cöln Mindener IV. 3 33 79 e Nange o a 9 r vot Schuldfch. d. Mansf. Gewl3 30; 4 unge 40 0 z r e e z Schuldſch. d. Mansf. e ſch.v A. B i Leipziger Eeei unſialt 3 vo Verquerfs und Hüttengeſellſchaften. von 1882 1 102,80 reſfn u D do. v 4 1031308 Magterurger Vantreiein 5 197,7565 G do. do. do. t -to3, 508 diJtalieniſche Reute 5 197, 00 B PMagdeb Halberf 865 4 e. Privatbank 5,4 S t do. do. von 1879 141 103,50 G teOeſterreich. Silberrente 415 63 50bz o. do. 573 4 03, 3063 Maklerbank 5 Anhalter Kohlenwerke 13 [179, 106 r T a F barm do. Kapierrente 45 do. Leipzig A 4 106. 0608 V Nationaltank f. D. 6 192, G Bochum. Gußſtahl 7 1158 7 o AllenburgZeitz hdo. Goldrente 4 88,50B do. o. 4 03730 Oeſterreich. Credit 81 1413.7 G Conſolidirte Marie 62/3 101, Auſſig-Teplitz 4 308,00 G thu
9 Nufſiſch-Engl. Anl. v. 1870 5 do. LWittent erge 3 193, 206 Preuß Vodencredit-Bank ehe Donnersmarckhutte 0 (51,50bz T BFr. e. S 5 92, 90bz B MginzeLudwigshafen gar nun do. Centrallodeneredit. Dort Union St Pr. Ia A. 00 Leipziger Bank do. 62/5 o 4 126,75G ado. do. S72 5 92, 906z B Riederſcht Markt. Pr. uct. 1. 4 i00 t h E. 8*74136, 75 63 G Gelſenkirchener 5 123 G do. Disc.-Geſ. do. 0 7,00G beſ

do. do. 1873 5 95. 3003 do do. i. 4 ieso, o Preuß. Hypoth.Bank 6 1106 G Hörder Hütten U 30, 10b3 77i Muſſiſche conſ. Anl. v. 1875 41 6, 796 do Pr „Obi. 1. n. 160 i Neichetaut 6, o r rorzs Königs und Laurahütte 99, 406 B Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 104,00 P kal
do. ausw. Aul. 1877 5 99, 40bz d do. n. 4 102, cos; Sächſiſche Bank i o 75 Lauchhammer 3374 92, 50 b Halleſche Straßenbahndo. conuſ. Anl. 1880 4 79, 2063 No dKruſen Erfurt a i00. 106 Weimariſche Bauk 51 50bz Magdeburger 220, 0063 G Div. v. 87 600 4 134,50 Gdo. do. iss4 5 53, 3063 Ob reichleſiſche La. B 31 100 90 do. St.-Pr. B. 13 Leipz. Malzfabr. Schkeudi ſetzdo. Nicolai-Obl. 4 52. 0bz Ote ſhleſiſche 7 4 2 2 7 G Sächſ. Gußſtahl 7 147,000 Div. 85/86 1300 417 hdo. III. Orient-Anl. 5 53 ev do: 4 103, 50B Sächſ. Thür. Braunkohlen 7 140 00B Zuckerraffinerie Halle Liz73 Präm.-Anl. v. 1864 5 146,756 o. Eui v. 1879 U 0375838 r ſere in Al do. St. Pr. 7 Div. 86 87 900 4 148, 00 P eso. do. 1866 5 131 906 m. i S l103 Weſteregeln Alkali 10 151,do. Bodencred.Pfandbr. 41 We Oßpriug ſche aurr ihe es h n Htzuviheken-Certiſicate. b es AuſſigTeplitzer Pr. Obl. 4 101, 25G nado. Centr.-Boden-Credit le Oder Nſer 1 4 Buſchtiehrader do. v. 72 5 85,62bz GKumän Staate Reſte drche e Ponrrtt de. de Ff T c e daumän. Stag sRente 6 101. 7563 G Mein 31 7 Anhalter Landes a d Graz o 55do. do. und. e Vyeehe 18 Seit wahrer 102:3638 Bankdisconto in Praß Turnaner do. s 90, 006 keido. do. amort. 5 91 b G do. do. is462: c 4 Deutſche Gründſchuld-Bant 4 eheUngar. Staats Eiſ.A, 5 di 21z8 do. do 71, 73er. 4 io3, 408 d. d t 97, 10016do. Dhtahn II. Obl. o b Saalbahn n la los 505 Deutſche Hyp.Bk. Berlin c n Amſierd 21 Audo. Sold diente 3 z v n n. e i10,220 mſlerdam 2 London 3 Zeitzer Par.- u. SolarFabr. tSerbiſche Rente (95, 25 Weimar Geraer 4 101,090 do. i02/ o u Lombard 2 e e zun do. do. b 80,75 G Werrabahn 4 105,00v Gothaer Prämien I. Abt. i tot. o0d do Puraidisc.ſizg Wien burg

do. II. do. 315 106, 90bz B Brüſſel J ſieGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. 2 we
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